
Pressemappe

m IQB-Bildungstrend 2018 wird über die Ergebnisse des zweiten Länderver-
gleichs des Instituts zur Qualitätsentwicklung im Bildungswesen (IQB) im Fach

Mathematik und in den naturwissenschaftlichen Fächern Biologie, Chemie und
Physik in der Sekundarstufe I berichtet. In den genannten Fächern werden die
Kompetenzen von Schülerinnen und Schülern der 9. Jahrgangsstufe untersucht,
die im Jahr 2018 erfasst wurden. Neben der Bestandsaufnahme für das Jahr
2018 liegt der Fokus auf Trendanalysen, die zeigen, inwieweit sich das von
Neuntklässlerinnen und Neuntklässlern erreichte Kompetenzniveau in den un-
tersuchten Fächern seit dem Jahr 2012 verändert hat. Die Grundlage bilden die
für alle Länder verbindlichen Bildungsstandards der Kultusministerkonferenz, die
fächerspezifisch festlegen, welche Kompetenzen Schülerinnen und Schüler bis
zu einem bestimmten Punkt in ihrer Schullaufbahn entwickelt haben sollen.

Zusätzlich zu den von Neuntklässlerinnen und Neuntklässlern in den Ländern
erreichten Kompetenzen werden in diesem Bericht auch geschlechtsbezogene,
soziale und zuwanderungsbezogene Disparitäten analysiert und ebenfalls über-
prüft, inwieweit sich diese seit dem Jahr 2012 verändert haben. Ergänzend wer-
den Befunde zu motivationalen Merkmalen der Schülerinnen und Schüler, zu
Aspekten der Unterrichtsqualität im Fach Mathematik sowie zur Aus- und Fort-
bildung von Lehrkräften im Fach Mathematik und in den naturwissenschaftlichen
Fächern berichtet. Die repräsentative Erhebung für den IQB-Bildungstrend 2018
fand an insgesamt 1462 Schulen in allen 16 Ländern in der Bundesrepublik
Deutschland statt.

Das IQB ist eine unabhängige wissenschaftliche Einrichtung der Länder und hat den
Auftrag, das Erreichen der von der Kultusministerkonferenz beschlossenen Bildungsstandards
zu überprüfen. Die Erhebungen finden im Primarbereich in den Fächern Deutsch und
Mathematik in der Regel alle fünf Jahre, in der Sekundarstufe I alternierend in den
Fächergruppen Deutsch, Englisch und Französisch einerseits sowie Mathematik, Biologie,
Chemie und Physik andererseits alle drei Jahre statt. Mit den IQB-Ländervergleichen, die
in den Jahren 2009 (Sekundarstufe I: Deutsch, Englisch, Französisch), 2011 (Primarbereich:
Deutsch, Mathematik) und 2012 (Sekundarstufe I: Mathematik, Biologie, Chemie, Physik)
durchgeführt wurden, konnte der erste Zyklus der Überprüfungen des Erreichens der
Bildungsstandards abgeschlossen werden. Die im zweiten Zyklus in den Jahren 2015 und
2016 durchgeführten IQB-Bildungstrends ermöglichten es, für das Erreichen der Bildungs-
standards in den sprachlichen Fächern in der Sekundarstufe I und im Primarbereich
Entwicklungstrends zu beschreiben. Mit dem vorliegenden Berichtsband zum IQB-
Bildungstrend 2018, der den Abschluss des zweiten Studienzyklus bildet, legt das IQB
nun auch für das Fach Mathematik und für die naturwissenschaftlichen Fächer in der
9. Jahrgangsstufe eine Analyse von Veränderungen in zentralen Kompetenzbereichen
vor, die in einem Zeitraum von sechs Jahren stattgefunden haben.
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1.  Einführung in die Studie

Mit den IQB-Bildungstrends wird regelmäßig überprüft, inwieweit Schüler:innen in Deutschland die 
mit den Bildungsstandards der Kultusministerkonferenz (KMK) definierten Kompetenzziele errei-
chen. In den sprachlichen Fächern Deutsch, Englisch und Französisch werden diese Studien in der  
Sekundarstufe I am Ende der 9. Jahrgangsstufe durchgeführt. Im IQB-Bildungstrend 2022 wurden 
zentrale Kompetenzen in diesen Fächern nach dem IQB-Ländervergleich 2009 und dem IQB-Bil-
dungstrend 2015 bereits zum dritten Mal erfasst. 

Bei der Interpretation der Befunde ist zu beachten, dass die Zielpopulation des IQB-Bildungs-
trends 2022 von den gravierenden Einschränkungen des Schulbetriebs betroffen war, die in den 
letzten Jahren aufgrund der Coronavirus-Pandemie umgesetzt worden sind. Als im März 2020 be-
schlossen wurde, die Schulen in Deutschland zunächst zu schließen, befanden sich die Schüler:innen, 
die an der Studie teilnahmen, in der 7. Jahrgangsstufe. Es folgte ein Wechsel zwischen Präsenz- und 
Fernunterricht, zwischen Teilungsunterricht und Unterricht im vollständigen Klassenverband, was die 
Lernentwicklung der Schüler:innen erheblich beeinträchtigt haben dürfte. Es ist daher davon aus-
zugehen, dass die Ergebnisse, die die Neuntklässler:innen in den Kompetenztests der Studie erzielt 
haben, teilweise auch Effekte der pandemiebedingten Einschränkungen des Schulbetriebs in Deutsch-
land widerspiegeln.  

Im Fokus der Auswertungen zum IQB-Bildungstrend 2022 steht erstens die Frage, inwieweit im 
Jahr 2022 die von der KMK festgelegten Kompetenzziele in den Ländern erreicht werden (Vertei-
lungen der Schüler:innen auf die Kompetenzstufen). Insbesondere wird berichtet, welche Anteile der 
Gesamtpopulation der Neuntklässler:innen zum einen die Mindeststandards für den Ersten Schul-
abschluss (ESA)1 und zum anderen die Mindeststandards für den Mittleren Schulabschluss (MSA) 
verfehlen. Für die Neuntklässler:innen, die mindestens den MSA anstreben, wird zudem dargestellt, 
welche Anteile die Mindeststandards für den MSA verfehlen, die Regelstandards für den MSA errei-
chen oder übertreffen sowie die Optimalstandards für den MSA erreichen. Zweitens geht es um die 
Frage, inwieweit sich die Ergebnisse über die Zeit verändert haben (Trend), wobei Ergebnisse für 
drei Erhebungszeitpunkte vorliegen: 2009, 2015 und 2022. Im Fokus der Trendanalysen stehen Ver-
änderungen in den von Neuntklässler:innen erreichten Kompetenzen in den Zeiträumen 2009–2015 
und 2015–2022. Ein Vergleich der Ergebnisse für diese Zeiträume kann auch Hinweise darauf geben, 
inwieweit Veränderungen, die zwischen den Jahren 2015 und 2022 stattgefunden haben, mögliche 
Effekte pandemiebedingter Einschränkungen des Schulbetriebs widerspiegeln oder auch Trends fort-
schreiben, die bereits zwischen 2009 und 2015 eingesetzt haben. Aufgrund des Studiendesigns ist es 
jedoch nicht möglich, Veränderungen über die Zeit eindeutig bestimmten Ursachen zuzuschreiben.2 

Der IQB-Bildungstrend 2022

1 Inzwischen verwendet die KMK anstelle der Bezeichnung „Hauptschulabschluss“ (HSA) die Bezeichnung „Erster 
Schulabschluss“ (ESA). Dies wurde im Berichtsband zum IQB-Bildungstrend 2022 übernommen.

2 Die IQB-Bildungstrends liefern regelmäßig eine Bestandsaufnahme zum Erreichen der Bildungsstandards. 
Bei den Trendanalysen handelt es sich daher um Vergleiche der Ergebnisse verschiedener Kohorten von 
Schüler:innen im Querschnitt. Diese geben zwar verlässliche Hinweise auf die Entwicklung von Problemlagen, 
können aber nicht kausalanalytisch interpretiert werden. Veränderungen sind immer das Ergebnis eines komple-
xen Zusammenspiels unterschiedlicher Bedingungen, zu denen neben Effekten von Krisen wie der Coronavirus-
Pandemie auch Veränderungen in der Zusammensetzung der Schüler:innenschaft, Weiterentwicklungen curricu-
larer Vorgaben, schulorganisatorische Veränderungen usw. beitragen können.
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Ein weiterer Analyseschwerpunkt der Studien des IQB zum Bildungsmonitoring betrifft die Frage, 
inwieweit Unterschiede in den von Schüler:innen erreichten Kompetenzen mit bestimmten Hinter-
grundmerkmalen in Zusammenhang stehen. Untersucht wurden Kompetenzunterschiede zwischen 
Mädchen und Jungen (Geschlechterdisparitäten), Zusammenhänge zwischen Merkmalen der sozialen 
Herkunft und den erreichten Kompetenzen (soziale Disparitäten) sowie Leistungsunterschiede zwi-
schen Jugendlichen aus zugewanderten Familien und Jugendlichen ohne Zuwanderungshintergrund 
(zuwanderungsbezogene Disparitäten). Auch wenn die Erwartung unrealistisch ist, dass ein Bildungs-
system ungleiche Eingangsvoraussetzungen vollständig ausgleicht, so gilt es doch als allgemein ak-
zeptiertes bildungspolitisches Ziel, mit Hintergrundmerkmalen der Schüler:innen verbundene Dispa-
ritäten so weit wie möglich zu reduzieren. Daher wurde im Vergleich der drei Erhebungszeitpunkte 
2009, 2015 und 2022 überprüft, inwieweit sich die Disparitäten verändert haben. 

Darüber hinaus wurden im IQB-Bildungstrend 2022 einzelne Fragestellungen vertieft in den Blick 
genommen, die neben Ergebnissen von Lehr-Lern-Prozessen auch zentrale Bedingungen dieser Pro-
zesse betreffen. Wie eingangs erwähnt, hat sich durch die Coronavirus-Pandemie eine zentrale Rah-
menbedingung schulischer Bildungsprozesse geändert, die bislang als selbstverständlich erschien: 
Unterricht fand über längere Zeiträume nicht ausschließlich in Präsenz an den Schulen statt. Um dieser 
einschneidenden Veränderung zumindest ansatzweise Rechnung zu tragen, wurden in den Befra-
gungen der Schulleitungen, Lehrkräfte und Schüler:innen verschiedene Aspekte des Fern- bzw. 
Wechselunterrichts und der Lernbedingungen zu Hause erfasst. Neben einer Beschreibung der Be-
fragungsergebnisse wurden diese auch in Analysen zu den erreichten Kompetenzen – einschließlich 
der Analysen zu sozialen und zuwanderungsbezogenen Disparitäten – einbezogen. Zudem wurden 
motivationale Merkmale der Neuntklässler:innen (fachbezogene Selbstkonzepte und Interessen), 
Merkmale der Unterrichtsqualität im Fach Deutsch sowie Aspekte der Ausbildung von Deutsch- und 
Englischlehrkräften untersucht.

Im Folgenden werden nach einigen Hintergrundinformationen zum IQB-Bildungstrend 2022 die 
wichtigsten Ergebnisse der Studie für die Fächer Deutsch und Englisch3 anhand von Abbildungen 
und Tabellen dargestellt und stichpunktartig zusammengefasst. 

Kompetenztests und Fragebögen

 ¾ Im Fach Deutsch kamen Testaufgaben zu den in den Bildungsstandards der KMK definierten  
Bereichen Lesen, Zuhören und Orthografie zum Einsatz. 

 ¾ Im Fach Englisch wurden Aufgaben zu den Kompetenzbereichen Leseverstehen und Hörverstehen 
eingesetzt. 

 ¾ Alle Testaufgaben wurden unter Federführung des IQB von Lehrkräften aus der gesamten Bun-
desrepublik entwickelt, die durch Expert:innen aus der Fachdidaktik und der Bildungsforschung 
geschult und beraten wurden. Vor ihrem Einsatz im Bildungstrend wurden die Aufgaben umfas-
send erprobt. 

 ¾ Im Anschluss an die Tests bearbeiteten die Schüler:innen einen Fragebogen. Auch den Eltern der 
an der Studie teilnehmenden Jugendlichen, ihren Deutsch- und Englischlehrkräften sowie den 
Schulleitungen wurden Fragebögen vorlegt. Die Fragebögen für die Eltern und die Schüler:innen 
dienten insbesondere dazu, Informationen über soziodemografische Merkmale der Jugendlichen 
bzw. ihrer Familien und zu verschiedenen Lernbedingungen zu erheben, die für die Bericht-
legung zentral sind.

3 Das Fach Französisch wurde nur in sechs Ländern in den IQB-Bildungstrend 2022 einbezogen, wobei aufgrund 
der besonderen Zusammensetzung der Schüler:innenschaft keine länderübergreifenden Aussagen über die Ergeb-
nisse getroffen werden können. Daher wird in dieser Pressemappe auf das Fach Französisch nicht weiter einge-
gangen.
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Zielpopulationen und Stichproben

 ¾ Mit dem IQB-Bildungstrend 2022 sollen Aussagen über die Schüler:innen der 9. Jahrgangsstufe 
in Deutschland insgesamt und in den einzelnen Ländern getroffen werden. Die Zielpopulation im 
Fach Deutsch umfasst dabei alle Neuntklässler:innen an allgemeinbildenden Schulen, einschließ-
lich Förderschulen. Nicht zu dieser Zielpopulation gehören lediglich Schüler:innen mit sonderpä-
dagogischem Förderbedarf im Förderschwerpunkt „geistige Entwicklung“ sowie Schüler:innen, 
die zum Testzeitpunkt weniger als ein Jahr in deutscher Sprache unterrichtet wurden.

 ¾  Die Zielpopulation im Fach Englisch entspricht weitgehend der Zielpopulation im Fach 
Deutsch mit der Einschränkung, dass sich die Ergebnisse für das Fach Englisch nur auf jene 
Neuntklässler:innen beziehen, die spätestens seit der 5. Jahrgangsstufe durchgehend im Fach 
Englisch unterrichtet wurden.4 Dies trifft auf fast alle Neuntklässler:innen an allgemeinbildenden 
Schulen zu. Ausnahmen finden sich vor allem an Förderschulen in mehreren Ländern sowie im 
Saarland auch an allgemeinen Schulen.

 ¾  Um die Zielpopulationen abzubilden, wurden anhand eines mehrstufigen Zufallsverfahrens reprä-
sentative Stichproben gezogen, wobei aus Gründen der Durchführbarkeit der Erhebungen unter 
den gegebenen Testbedingungen an Förderschulen nur Jugendliche mit den Förderschwerpunkten 
„Lernen“, „Sprache“ sowie „emotionale und soziale Entwicklung“ berücksichtigt wurden. 

 ¾  Insgesamt gehen in die Auswertungen zum Fach Deutsch die Daten von 32.990 Schüler:innen 
der 9. Jahrgangsstufe aus 1.610 Schulen ein. Den meisten dieser Schüler:innen wurden auch Test-
aufgaben zum Fach Englisch vorgelegt, sodass die Analysen zum Fach Englisch auf Daten von 
31.159 Schüler:innen aus 1.542 Schulen basieren.

Teilnahmequoten5

 ¾ Die Teilnahme an den Kompetenztests zum IQB-Bildungstrend 2022 war an öffentlichen Schu-
len verpflichtend. An Schulen in freier Trägerschaft hingegen war die Teilnahme an den Tests den 
rechtlichen Vorgaben der Länder entsprechend teilweise freiwillig.

 ¾ Die Testsitzungen zu den Fächern Deutsch und Englisch konnten in Deutschland insgesamt an  
97 Prozent der für die Stichprobe gezogenen Schulen realisiert werden. Auch in den einzelnen 
Ländern ist die Schulbeteiligung mit jeweils mindestens 89 Prozent hoch. 

 ¾ Die Teilnahmerate der Schüler:innen an den Kompetenztests liegt in Deutschland insgesamt bei 
und 90 Prozent und in den einzelnen Ländern bei mindestens 82 Prozent.

 ¾  Für die Befragungen der Schüler:innen und ihrer Eltern fallen die Teilnahmequoten dagegen 
niedriger aus und unterscheiden sich stärker zwischen den Ländern, da die Bearbeitung der 
Frage bögen für die Schüler:innen in einigen Ländern und für Eltern in allen Ländern freiwil-
lig war. Nach Zusammenführung zentraler soziodemografischer Angaben aus der Schüler:innen- 
und Elternbefragung, die insbesondere für die Analysen zu sozialen und zuwanderungsbezogenen 
Disparitäten wichtig sind (z. B. Beruf und Ausbildung der Eltern, Geburtsland der Jugendlichen 
und ihrer Eltern), ergibt sich für diesen Teil der Befragung eine Beteiligungsquote von etwa  
82 Prozent auf Bundesebene. In vier Ländern liegt die Quote jedoch unter 80 Prozent. 

 ¾  Wie bereits in den Jahren 2009 und 2015 ist die Zuverlässigkeit der Ergebnisse zu den sozialen 
und zuwanderungsbezogenen Disparitäten somit auch im IQB-Bildungstrend 2022 für einzelne 
Länder aufgrund fehlender Angaben erheblich eingeschränkt, sodass diese nicht bzw. nicht voll-
ständig oder nur unter Vorbehalt berichtet werden können. Welche Länder und Analysen davon 
betroffen sind, ist in den Ergebnisdarstellungen gekennzeichnet.

4 Es wird davon ausgegangen, dass für Neuntklässler:innen mit fünf oder mehr Lernjahren im Fach Englisch die 
Bildungsstandards der KMK für die erste Fremdsprache gelten.

5 Bei den hier genannten Teilnahmeraten handelt es sich um gewichtete Quoten, die kennzeichnen, welcher Anteil 
der Grundgesamtheit durch die Stichprobe abgebildet wird.
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2.  Hinweise zur Darstellung und Interpretation der Ergebnisse

Berichtsmetrik (Punkteskala)

 ¾ Die Berichtsmetrik wurde in den einzelnen Kompetenzbereichen im Fach Deutsch so gewählt, 
dass sie im Jahr 2015 in der Population der Neuntklässler:innen in Deutschland insgesamt einen 
Mittelwert von M = 500 Punkten und eine Streuung von SD = 100 Punkten aufweist. 

 ¾  Auch im Fach Englisch wurden für das Jahr 2015 ein Mittelwert von M = 500 Punkten und eine 
Streuung von SD = 100 Punkten festgelegt, wobei diese Werte für diejenigen Neuntklässler:innen 
gelten, die spätestens seit der 5. Jahrgangsstufe im Fach Englisch unterrichtet wurden.

Kompetenzstufen und Abschlussbezug

 ¾ Zur inhaltlichen Interpretation der von den Schüler:innen erreichten Testleistungen dienen Kom-
petenzstufenmodelle, anhand derer sich beschreiben lässt, welche Anforderungen Schüler:innen, 
die ein bestimmtes Testergebnis erzielt haben, bewältigen können. 

 ¾  Ferner kann damit festgestellt werden, inwieweit die Kompetenzen der Jugendlichen im jeweili-
gen Fach und Kompetenzbereich den Zielen entsprechen, die mit den Bildungsstandards und den 
Kompetenzstufenmodellen festgelegt sind (Mindeststandard, Regelstandard, Regelstandard Plus, 
Optimalstandard). Dazu werden die von den Schüler:innen erreichten Testwerte (Punktwerte) den 
Kompetenzstufen zugeordnet (vgl. Tab. 1.1).

 ¾ In der Sekundarstufe I liegen Bildungsstandards für zwei Schulabschlüsse vor, sodass zwischen 
Kompetenzerwartungen für den ESA und Kompetenzerwartungen für den MSA zu unterschei-
den ist. Dementsprechend umfassen die Kompetenzstufenmodelle für die Fächer Deutsch und 
Englisch Festlegungen zu Mindest-, Regel- und Optimalstandards, die sich für diese beiden Ab-
schlüsse unterscheiden. 

 ¾ Dem wird in den Analysen dadurch Rechnung getragen, dass zunächst untersucht wird, inwieweit 
alle Neuntklässler:innen der jeweiligen Zielpopulation a) die Mindeststandards für den ESA er-
reichen und b) die Mindeststandards für den MSA erreichen.6

 ¾  In einem zweiten Analyseschritt wird dargestellt, inwieweit die Mindest-, Regel- und Optimal-
standards für den MSA in der Teilpopulation der Neuntklässler:innen erreicht werden, die min-
destens den MSA anstreben (MSA-Population).7

 ¾  Aus allen Analysen zum Erreichen der Bildungsstandards werden jene Neuntklässler:innen mit 
sonderpädagogischem Förderbedarf ausgeschlossen, die zieldifferent unterrichtet wurden, da für 
sie andere Lernziele gelten als die in den Bildungsstandards definierten.

6 Die Relevanz der Mindeststandards für den ESA ergibt sich mit Blick auf den Testzeitpunkt am Ende der  
9. Klasse daraus, dass sie Kompetenzziele umfassen, die alle Schüler:innen zu diesem Zeitpunkt erfüllen sollten. 
Darüber hinaus ist es auch sinnvoll, für alle Neuntklässler:innen das Erreichen der Mindeststandards für den 
MSA zu untersuchen. So ist es in Bildungsgängen, die zum ESA führen, häufig möglich, direkt anschließend den 
MSA zu erwerben, der zunehmend als Regelabschluss betrachtet wird. Die im IQB-Bildungstrend 2022 getes-
teten Neuntklässler:innen haben allerdings noch ein Jahr Zeit, um die MSA-Standards zu erreichen. Dies ist bei 
der Interpretation der Ergebnisse zu berücksichtigen.

7 Der Vorteil dieser Darstellung besteht darin, dass der Abschlussbezug erhalten bleibt, indem nur jene 
Schüler:innen an den Anforderungen für den MSA gemessen werden, die diesen Abschluss tatsächlich anstreben. 
Bei der Interpretation von Länderunterschieden in diesen Ergebnissen ist allerdings zu beachten, dass der Anteil 
der Schüler:innen, die den MSA oder einen höheren Abschluss anstreben, zwischen den Ländern variiert.
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Kompetenzmittelwerte

 ¾ Zusätzlich zu den auf die Kompetenzstufen bezogenen Analysen wurden auf Grundlage der Be-
richtsmetrik (Punkteskala) Mittelwerte gebildet, die kennzeichnen, welche Kompetenzen die 
Schüler:innen im Durchschnitt erreicht haben. Ferner wurden Streuungsmaße berechnet, die be-
schreiben, wie stark sich die erreichten Kompetenzen zwischen den Schüler:innen unterscheiden.

 ¾  Die Auswertungen zu den Mittelwerten und Streuungen der erreichten Kompetenzen beziehen 
sich auf die Gesamtpopulation der Neuntklässler:innen, einschließlich der Jugendlichen mit son-
derpädagogischem Förderbedarf an allgemeinen Schulen und an Förderschulen, und zwar unab-
hängig davon, ob sie auf Basis der Bildungsstandards unterrichtet wurden oder ob für sie andere 
Bildungsziele galten.8 

 ¾ Aufgrund der höheren Fallzahlen, die den einzelnen Signifikanztests bei den Mittelwertsverglei-
chen zugrunde liegen, werden in diesen Analysen mehr Unterschiede statistisch signifikant als 
bei den Vergleichen zum Erreichen der Bildungsstandards.

 8 Für das Fach Englisch gilt jedoch auch hier die Einschränkung, dass nur jene Neuntklässler:innen in die Analysen 
einbezogen wurden, die spätestens ab der 5. Jahrgangsstufe Englischunterricht erhalten haben.

Tabelle 1.1:  Kompetenzstufenmodelle und Standards in der Sekundarstufe I in den Fächern Deutsch und Englisch

Kompetenz-
stufe

Testergebnis  
(Punktwert)

Standard  
ESA

Standard  
MSA

Deutsch  
Lesen

Deutsch  
Zuhören

Deutsch 
Orthografie

V ab 660 ab 630 ab 640 Optimalstandard

IV 580–659 550–629 550–639 Optimalstandard Regelstandard Plus

III 500–579 460–549 460–549 Regelstandard Plus Regelstandard

II 420–499 390–459 390–459 Regelstandard Mindeststandard

Ib 350–419 320–389 310–389 Mindeststandard

Ia unter 350 unter 320 unter 310

Englisch  
Leseverstehen

Englisch  
Hörverstehen

C1 ab 700 ab 740

Optimalstandard

Optimalstandard
B2.2 650–699 675–739

B2.1 600–649 610–674 Regelstandard Plus

B1.2 550–599 545–609 Regelstandard

B1.1 500–549 480–544
Mindeststandard

A2.2 450–499 415–479 Regelstandard Plus

A2.1 400–449 350–414 Regelstandard

A1.2 350–399 285–349 Mindeststandard

A1.1 unter 350 unter 285

Anmerkungen. ESA = Erster Schulabschluss; MSA = Mittlerer Schulabschluss.
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¾  Zur inhaltlichen Einordnung von Unterschieden in den Kompetenzmittelwerten kann der inner-
halb eines Schuljahres zu erwartende Lernzuwachs herangezogen werden. Entsprechende Schät-
zungen weisen darauf hin, dass die Lernzuwächse, die am Ende der Sekundarstufe I zwischen
der 9. und 10. Jahrgangsstufe erreicht werden, im Fach Deutsch im Lesen etwa 20 Punkte, im
Zuhören etwa 15 Punkte und in der Orthografie ebenfalls etwa 15 Punkte auf der Berichtsmetrik
umfassen. Im Fach Englisch ist zwischen der 9. und 10. Jahrgangsstufe mit einem Lernzuwachs
von jeweils etwa 40 Punkten im Lese- und Hörverstehen zu rechnen.9

¾ Zudem können standardisierte Mittelwertsdifferenzen oder Effektstärken (d) berechnet werden.
Diese relativieren die zwischen zwei Gruppen festgestellten Unterschiede an ihrer gemeinsamen
Standardabweichung. Anhand dieses Indikators lassen sich Gruppenunterschiede direkt miteinan-
der vergleichen, auch wenn die Streuung der Werte in den Gruppen variiert. Es ist weitgehend
Konsens, dass statistisch signifikante Unterschiede ab d = 0.20 nicht zu vernachlässigen sind.

Signifikanztests

¾ Alle in den Analysen ermittelten Kennwerte beruhen auf Stichproben. Rückschlüsse auf die ge-
samte Zielpopulation sind daher stets mit einer gewissen Unsicherheit verbunden.

¾ Statistisch signifikante Unterschiede bzw. Trends sind in den Ergebnisdarstellungen gekennzeichnet.
Die meisten Analysen basieren auf sehr großen Fallzahlen; hier können auch sehr kleine Unterschie-
de das statistische Signifikanzniveau erreichen. Bei der Betrachtung kleiner Teilpopulationen kann
es hingegen vorkommen, dass selbst relativ große Unterschiede statistisch nicht signifikant sind.

¾ Auch wenn bei nicht signifikanten Ergebnissen keine gesicherte inhaltliche Interpretation möglich
ist, sollten sich abzeichnende Tendenzen in den Ergebnismustern insbesondere dann nicht ignoriert
werden, wenn es sich um größere Unterschiede handelt, die in verschiedenen Analysen auftreten.

Interpretation der Trends 

¾ Bei der Interpretation der Trendanalysen ist zu beachten, dass im Jahr 2009 – anders als in den
Jahren 2015 und 2022 – keine Förderschulen in die Erhebung einbezogen wurden und daher die
oben beschriebenen Zielpopulationen in den Fächern Deutsch und Englisch für das Jahr 2009
nicht vollständig abgebildet werden können.

¾ In Analysen zu Veränderungen in den erreichten Kompetenzen zwischen den Jahren 2009 und
2015 müssen daher Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf unberücksichtigt blei-
ben. Für den Zeitraum 2015–2022 hingegen können Aussagen über die vollständigen Zielpopula-
tionen getroffen werden, einschließlich der Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf
an allgemeinen Schulen und an Förderschulen.

¾ In den betreffenden Ergebnisdarstellungen werden daher jeweils zwei Werte für das Jahr 2015 an-
gegeben, die für den Trend 2009–2015 (ohne Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förder bedarf)
bzw. 2015–2022 (mit Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf) relevant sind. Ob-
wohl die Ergebnisse der genannten Trends nicht direkt miteinander vergleichbar sind, legen
Berechnungen für die Jahre 2015 und 2022 nahe, dass ein Ausschluss von Schüler:innen mit son-
derpädagogischem Förderbedarf nicht zu grundsätzlich anderen Ergebnismustern führt. Daher ist
es trotz der genannten Einschränkungen vertretbar, bei der Beschreibung der Trendanalysen die
Entwicklungen zwischen den Jahren 2009 und 2015 einerseits sowie 2015 und 2022 andererseits
miteinander zu vergleichen.

4 Es wird davon ausgegangen, dass für Neuntklässler:innen mit fünf oder mehr Lernjahren im Fach Englisch
Bildungsstandards der KMK für die erste Fremdsprache gelten.

5 Bei den hier genannten Teilnahmeraten handelt es sich um gewichtete Quoten, die kennzeichnen, welcher An
der Grundgesamtheit durch die Stichprobe abgebildet wird.

 9 Diese Werte bieten jedoch nur eine grobe Orientierung. Zu beachten ist insbesondere, dass die Lernzuwächse im 
Verlauf der Sekundarstufe I nicht konstant sind. So ist davon auszugehen, dass sowohl im Fach Deutsch als auch 
im Fach Englisch am Anfang der Sekundarstufe I im Mittel deutlich größere Lernzuwächse zu verzeichnen sind 
als am Ende der Sekundarstufe I.
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3.  Erreichen der Bildungsstandards in den Ländern

3.1  Erreichen der Bildungsstandards im Jahr 2022

 ¾ Im Fach Deutsch verfehlen die Mindeststandards für den ESA / MSA in der Gesamtpopulation 
der Neuntklässler:innen an deutschen Schulen etwa 15 / 33 Prozent der Schüler:innen im Bereich 
Lesen, fast 18 / 34 Prozent der Schüler:innen im Bereich Zuhören und rund 8 / 22 Prozent der 
Schüler:innen im Bereich Orthografie. In der MSA-Population erreichen oder übertreffen den 
Regelstandard für den MSA fast 49 Prozent der Schüler:innen im Lesen, rund 53 Prozent der 
Schüler:innen im Zuhören und gut 65 Prozent der Schüler:innen in der Orthografie.

 ¾ Deutlich besser fallen die Ergebnisse für das Fach Englisch aus. Hier verfehlen in Deutschland 
insgesamt im Leseverstehen knapp 9 / 24 Prozent und im Hörverstehen rund 2 / 14 Prozent der 
Neuntklässler:innen (Gesamtpopulation) den Mindeststandard für den ESA / MSA. Den Regel-
standard für den MSA erreichen oder übertreffen in der MSA-Population knapp 60 Prozent der 
Schüler:innen im Leseverstehen und fast 63 Prozent der Schüler:innen im Hörverstehen.

 ¾ Abbildung 3.1 gibt einen Überblick, inwieweit in der Gesamtpopulation der Neuntklässler:innen 
die Anteile der Schüler:innen, die den jeweiligen Mindeststandard für den ESA bzw. MSA ver-
fehlen, in den einzelnen Ländern vom jeweiligen Wert abweichen, der für Deutschland insgesamt 
ermittelt wurde. Abbildung 3.2 stellt die entsprechenden Ergebnisse für die MSA-Population 
dar, wobei sich diese auf die Anteile der Schüler:innen beziehen, die die Mindeststandards für 
den MSA verfehlen, die Regelstandards für den MSA erreichen oder übertreffen bzw. die Opti-
malstandards erreichen. Nach rechts weisende Balken zeigen, dass der Anteil im jeweiligen Land 
größer ist als in Deutschland insgesamt, bei nach links weisenden Balken ist der Anteil im jewei-
ligen Land kleiner als bundesweit. 

 ¾ Im Fach Deutsch werden im Vergleich zu Deutschland insgesamt besonders gute Ergebnisse in 
Bayern und in Sachsen erreicht. In der Gesamtpopulation der Neuntklässler:innen gelingt es zu-
dem in Sachsen-Anhalt sowie teilweise auch in Mecklenburg-Vorpommern und Thüringen be-
sonders gut, die Mindeststandards im Fach Deutsch zu sichern. Nahezu durchgängig beson-
ders schwache Ergebnisse werden im Fach Deutsch in Berlin, Bremen und Nordrhein-Westfalen 
erzielt. In der Teilpopulation der Neuntklässler:innen, die den MSA anstreben, fallen zudem in 
Mecklenburg-Vorpommern die auf die Regel- und Optimalstandards bezogenen Ergebnisse un-
günstiger aus als in Deutschland insgesamt.

 ¾ Im Fach Englisch gelingt die Sicherung der Mindeststandards für den ESA in den meisten Län-
dern ähnlich gut wie in der Gesamtpopulation der Neuntklässler:innen in Deutschland insgesamt. 
Bezogen auf die Mindeststandards für den MSA hingegen fallen die Ergebnisse vereinzelt signi-
fikant besser bzw. signifikant schwächer aus als bundesweit. Besonders markante Abweichun-
gen sind für die Teilpopulation der Schüler:innen, die den MSA anstreben, zu verzeichnen. Diese 
Schüler:innen erreichen in Bayern und Hamburg deutlich bessere Ergebnisse als Schüler:innen 
bundesweit und auch in Rheinland-Pfalz sowie Schleswig-Holstein fallen die Ergebnisse im Ver-
gleich zu Deutschland insgesamt besonders gut aus. In den Ländern Berlin, Brandenburg, Meck-
lenburg-Vorpommern, Saarland, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen sind dagegen vielfach 
ungünstige Abweichungen von den Werten für Deutschland insgesamt zu verzeichnen.
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Abbildung 3.1:  Anteile der Neuntklässler:innen im Jahr 2022 in den Ländern, die den Mindeststandard für den ESA 
bzw. den Mindeststandard für den MSA verfehlen, als Abweichung vom jeweiligen Anteil für 
Deutschland insgesamt (in Prozentpunkten) 
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Anmerkung. Schraffierte Balken zeigen eine statistisch nicht signifikante Differenz an. 
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Abbildung 3.2:  Anteile der Neuntklässler:innen im Jahr 2022 in den Ländern, die mindestens den MSA anstreben 
und den Mindeststandard für den MSA verfehlen, den Regelstandard für den MSA erreichen oder 
übertreffen bzw. den Optimalstandard für den MSA erreichen, als Abweichung vom jeweiligen Anteil 
für Deutschland insgesamt (in Prozentpunkten)
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Anmerkung. Schraffierte Balken zeigen eine statistisch nicht signifikante Differenz an. 
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3.2  Veränderungen im Erreichen der Bildungsstandards (Trends)

 ¾ Die Abbildungen 3.3 bis 3.5 stellen die Trendergebnisse für die Zeiträume 2009–2015 und 2015–
2022 dar. Nach rechts weisende Balken zeigen, dass der Anteil der Jugendlichen, die im jeweili-
gen Land den entsprechenden Standard verfehlt bzw. erreicht haben, im jeweiligen Zeitraum zu-
genommen hat, während nach links weisende Balken eine Abnahme des Anteils kennzeichnen.

 ¾ Im Fach Deutsch hatten sich die Ergebnisse zwischen den Jahren 2009 und 2015 in Deutschland 
insgesamt leicht verschlechtert, wobei die Veränderungen nicht sehr groß und über die Länder 
hinweg auch nicht konsistent waren. Für den Zeitraum 2015–2022 ist die Befundlage dagegen 
eindeutig und weitgehend konsistent: Im Jahr 2022 werden die mit den Bildungsstandards ver-
bundenen Anforderungen im Fach Deutsch von einem geringeren Anteil der Neuntklässler:innen 
erreicht als im Jahr 2015.

 ¾ Bundesweit hat in der Gesamtpopulation der Anteil der Neuntklässler:innen, die den Mindest-
standard für den ESA / MSA verfehlen, zwischen den Jahren 2015 und 2022 im Fach Deutsch 
um etwa 6 / 9 Prozentpunkte im Lesen, um rund 10 / 16 Prozentpunkte im Zuhören und um rund 
4 / 9 Prozentpunkte in der Orthografie zugenommen. In der MSA-Population ist der Anteil der 
Schüler:innen, die mindestens den Regelstandard für den MSA erreichen, um fast 9 Prozentpunk-
te im Lesen, um gut 19 Prozentpunkte im Zuhören und um fast 12 Prozentpunkte in der Ortho-
grafie gesunken. 

 ¾ Für das Fach Englisch waren im Zeitraum 2009–2015 bereits positive Entwicklungen zu ver-
zeichnen, die sich im Zeitraum 2015–2022 in Deutschland insgesamt sowie in fast allen Ländern 
fortgesetzt und teilweise weiter verstärkt haben. Die Befundmuster weisen insgesamt darauf hin, 
dass sich die Ergebnisse zwischen den Jahren 2015 und 2022 insbesondere im mittleren und obe-
ren Leistungsbereich deutlich verbessert haben und im unteren Leistungsbereich weitgehend un-
verändert geblieben sind.

 ¾ In der Gesamtpopulation hat sich in Deutschland insgesamt der Anteil der Schüler:innen, die 
im Fach Englisch den Mindeststandard für den ESA verfehlen, im Leseverstehen um gut 1 Pro-
zentpunkt erhöht und im Hörverstehen nicht verändert. Der Anteil der Neuntklässler:innen, die 
den Mindeststandard für den MSA verfehlen, konnte in den beiden Kompetenzbereichen je-
weils um fast 3 Prozentpunkte reduziert werden. In der MSA-Population sind die Anteile der 
Schüler:innen, die den Regelstandard erreichen oder übertreffen, um 11 Prozentpunkte im Lese-
verstehen und um rund 10 Prozentpunkte im Hörverstehen deutlich gestiegen.

 ¾ Die Trends fallen vor allem zwischen den Fächern und weniger zwischen den Ländern unter-
schiedlich aus, wobei die resultierenden Anteile der Schüler:innen, die im Jahr 2022 die Mindest-
standards verfehlen bzw. die Regel- und Optimalstandards erreichen, je nach Ausgangslage in 
den Ländern erheblich variieren.
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Abbildung 3.3:  Veränderungen in den Anteilen der Neuntklässler:innen in den Ländern, die den Mindeststandard für 
den ESA bzw. den Mindeststandard für den MSA verfehlen (in Prozentpunkten)
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Anmerkungen. Schraffierte Balken zeigen eine statistisch nicht signifikante Differenz an.  
a Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf bleiben unberücksichtigt.
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Abbildung 3.4:  Veränderungen in den Anteilen der Neuntklässler:innen in den Ländern, die mindestens den MSA 
anstreben und den Mindeststandard für den MSA verfehlen bzw. den Regelstandard für den MSA 
erreichen oder übertreffen (in Prozentpunkten)
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Anmerkungen. Schraffierte Balken zeigen eine statistisch nicht signifikante Differenz an.  
a Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf bleiben unberücksichtigt.
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Abbildung 3.5:  Veränderungen in den Anteilen der Neuntklässler:innen in den Ländern, die mindestens den MSA 
anstreben und den Optimalstandard für den MSA erreichen (in Prozentpunkten)

Baden-
Württemberg

Bayern

Berlin

Brandenburg

Bremen

Hamburg

Hessen

Mecklenburg-
Vorpommern

Niedersachsen

Nordrhein-
Westfalen

Rheinland-
Pfalz

Saarland

Sachsen

Sachsen-
Anhalt

Schleswig-
Holstein

Thüringen

Deutschland

Optimalstandard (MSA) erreicht
Differenz 2015−2009aLand

0−10−20−30 10 20 30

Optimalstandard (MSA) erreicht
Differenz 2022−2015

0−10−20−30 10 20 30

 Deutsch: Lesen Deutsch: Zuhören Deutsch: Orthografie  Englisch: Leseverstehen Englisch: Hörverstehen

Anmerkungen. Schraffierte Balken zeigen eine statistisch nicht signifikante Differenz an.  
a Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf bleiben unberücksichtigt.
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4.  Durchschnittliches Niveau der erreichten Kompetenzen

4.1  Im Durchschnitt erreichte Kompetenzen im Jahr 2022

 ¾  Im Fach Deutsch beträgt der Mittelwert der erreichten Kompetenzen im Jahr 2022 in Deutschland 
insgesamt im Lesen 475 Punkte, im Zuhören 456 Punkte und in der Orthografie 469 Punkte. Im 
Fach Englisch werden im Mittel 522 Punkte im Leseverstehen und 523 Punkte im Hörverstehen 
erreicht.

 ¾ In Abbildung 4.1 ist für das Jahr 2022 dargestellt, inwieweit die Kompetenzmittelwerte der 
Schüler:innen in den einzelnen Ländern vom Bundesdurchschnitt abweichen. Erwartungsgemäß 
sind die Ergebnismuster denen zum Erreichen der Bildungsstandards recht ähnlich (vgl. Ab-
schnitt 3).

 ¾ Durchgängig signifikant positive Abweichungen vom jeweiligen Bundesdurchschnitt sind in Bay-
ern zu verzeichnen sowie in Sachsen im Fach Deutsch. Auch in den Ländern Baden-Württemberg 
(im Lesen und in der Orthografie im Fach Deutsch sowie im Hörverstehen im Fach Englisch) 
und Hamburg (im Zuhören im Fach Deutsch sowie in beiden Kompetenzbereichen im Fach Eng-
lisch) sind in mehreren Kompetenzbereichen signifikant höhere Mittelwerte zu verzeichnen als 
im Bundesdurchschnitt.

 ¾ Signifikant unter dem Bundesdurchschnitt liegen die Mittelwerte hingegen durchgängig in Bremen 
und Nordrhein-Westfalen sowie nahezu durchgängig in Berlin. Im Fach Deutsch werden zudem 
in Hessen in den Bereichen Lesen und Zuhören signifikant geringere Mittelwerte erreicht als in 
Deutschland insgesamt. Im Bereich Hörverstehen im Fach Englisch wird in allen ostdeutschen 
Flächenländern ein geringeres Kompetenzniveau erreicht als in Deutschland insgesamt; in den 
Ländern Brandenburg und Sachsen-Anhalt ist dies auch im Bereich Leseverstehen der Fall. Ferner 
sind für das Saarland im Fach Englisch sowohl im Leseverstehen als auch im Hörverstehen  
signifikante Kompetenznachteile zu verzeichnen, die zudem besonders stark ausgeprägt sind. 

 Adjustierte Mittelwerte

 ¾ Im IQB-Bildungstrend 2022 wurden auch adjustierte Mittelwerte berechnet, die Unterschiede in 
der Zusammensetzung der Schüler:innenschaft zwischen den Ländern bzw. zwischen den Erhe-
bungszeitpunkten berücksichtigen. 

 ¾  Wären zentrale Hintergrundmerkmale (sozioökonomischer Status und kulturelles Kapital der Fa-
milie, Zuwanderungshintergrund, Familiensprache) im Jahr 2022 im Mittel in allen Ländern so 
ausgeprägt wie in Deutschland insgesamt, würden die Ländermittelwerte tendenziell näher zu-
sammenrücken. Die Adjustierung wirkt sich jedoch nur in wenigen Ländern substanziell auf die 
Ergebnisse aus.
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Abbildung 4.1:  Abweichungen der von Neuntklässler:innen im Jahr 2022 in den Ländern erreichten mittleren 
Kompetenzwerte vom deutschen Gesamtmittelwert (in Punkten auf der Berichtsmetrik)
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Anmerkung. Schraffierte Balken zeigen eine statistisch nicht signifikante Differenz an. 
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4.2  Veränderungen in den im Durchschnitt erreichten Kompetenzen (Trends)

 ¾ In Abbildung 4.2 sind die Trendergebnisse für die im Durchschnitt erreichten Kompetenzen für 
die Zeiträume 2009–2015 und 2015–2022 dargestellt. 

 ¾  Im Fach Deutsch fallen die Mittelwerte, die im Jahr 2022 in Deutschland insgesamt erreicht wer-
den, in allen Kompetenzbereichen signifikant geringer aus als im Jahr 2015 (Lesen: –25 Punkte, 
Zuhören: –44 Punkte, Orthografie: –31 Punkte). 

 ¾  Auch innerhalb der Länder sind im Fach Deutsch für den Zeitraum 2015–2022 nahezu durchgän-
gig signifikant negative Trends zu verzeichnen, wobei die Kompetenzrückgänge in den meisten 
Ländern im Zuhören am stärksten ausgeprägt sind. Zwischen den Jahren 2009 und 2015 waren 
die Veränderungen im Fach Deutsch dagegen deutlich weniger einheitlich und nicht alle Länder 
waren von negativen Trends betroffen. Die Veränderungen zwischen den Jahren 2015 und 2022 
sind zudem erheblich größer als die Veränderungen zwischen den Jahren 2009 und 2015. 

 ¾  Im Fach Englisch sind die Entwicklungen hingegen fast durchgängig positiv (Leseverstehen: +22 
Punkte, Hörverstehen: +23 Punkte in Deutschland insgesamt). Bereits zwischen den Jahren 2009 
und 2015 waren deutliche Steigerungen im Fach Englisch aufgetreten, die in Deutschland insge-
samt ähnlich groß waren wie zwischen den Jahren 2015 und 2022.

Adjustierte Trends

 ¾ Die negativen Trends im Fach Deutsch wären auch dann zu erwarten gewesen, wenn sich zentrale 
Hintergrundmerkmale (sozioökonomischer Status und kulturelles Kapital der Familie, Zuwande-
rungshintergrund, Familiensprache) innerhalb der Länder zwischen den Erhebungszeitpunkten 
2015 und 2022 nicht verändert hätten. Nur einzelne der vorher signifikanten Trends fallen nach der 
Adjustierung nicht mehr signifikant aus. 

 ¾  Demnach können die Entwicklungen in keinem Land vollständig auf Veränderungen in der Zu-
sammensetzung der Schüler:innenschaft zurückgeführt werden.
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Abbildung 4.2:  Veränderungen in den mittleren Kompetenzwerten der Neuntklässler:innen in den Ländern (in 
Punkten auf der Berichtsmetrik)
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Anmerkungen. Schraffierte Balken zeigen eine statistisch nicht signifikante Differenz an.  
a Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf bleiben unberücksichtigt.
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5.  Geschlechtsbezogene Disparitäten

Geschlechtsbezogene Disparitäten im Jahr 2022

 ¾ Mädchen erzielen in den Fächern Deutsch und Englisch in allen untersuchten Bereichen im Mittel 
höhere Kompetenzwerte als Jungen (vgl. Abb. 5.1).

 ¾  Wie in früheren Studien des IQB ist der Kompetenzvorsprung der Mädchen mit 49 Punkten im Bereich 
Orthografie im Fach Deutsch am größten. Ebenfalls besonders stark ausgeprägt ist die geschlechts - 
bezogene Disparität im Jahr 2022 mit 34 Punkten im Bereich Leseverstehen im Fach Englisch.

 ¾  An Gymnasien fällt der Vorsprung der Mädchen in allen Kompetenzbereichen etwas geringer aus 
als in der Gesamtpopulation. 

 ¾  Die Ergebnisse auf Länderebene ähneln den Ergebnissen für Deutschland insgesamt.

Trends in den erreichten Kompetenzen von Mädchen und Jungen

 ¾ Mädchen und Jungen sind in ähnlichem Maße von den oben beschriebenen Entwicklungen (vgl. 
Abschnitt 4) betroffen. Bei Mädchen sind ungünstige Trends im Fach Deutsch erstmals im Zeit-
raum 2015–2022 zu beobachten, während bei Jungen im Lesen und Zuhören bereits im Zeitraum 
2009–2015 negative Veränderungen auftraten. Die positiven Trends im Fach Englisch setzen sich 
bei Mädchen und Jungen über die beiden untersuchten Zeiträume fort.

 ¾  Die bundesweiten Befundmuster finden sich überwiegend auch auf Länderebene, wobei einige 
Ausnahmen zu verzeichnen sind (insbesondere für den Trend 2009–2015). 

Trends in geschlechtsbezogenen Disparitäten

 ¾ Im Fach Deutsch sind die geschlechtsbezogenen Disparitäten in den untersuchten Kompetenzen 
in beiden Zeiträumen weitgehend unverändert geblieben, sowohl in Deutschland insgesamt als 
auch in den meisten Ländern.

 ¾ Auch im Hörverstehen im Fach Englisch sind weder in Deutschland insgesamt noch in den 
meisten Ländern in den beiden betrachteten Zeiträumen bedeutsame Veränderungen in den ge-
schlechtsbezogenen Disparitäten zu beobachten. Im Leseverstehen hingegen hat sich der Vor-
sprung der Mädchen in Deutschland insgesamt im Zeitraum 2015–2022 um 13 Punkte signifikant 
vergrößert. Auch in mehreren Ländern ist die geschlechtsbezogene Disparität im Bereich Lese-
verstehen in einem der beiden untersuchten Zeiträume größer geworden.

M SD M SD �M d

Deutsch

Lesen 490 108 462 111 28 0.25

Zuhören 468 114 446 116 22 0.19

Orthografie 495 111 446 116 49 0.43

Englisch

Leseverstehen 539 119 505 123 34 0.28

Hörverstehen 534 110 513 113 21 0.19

Mädchen Jungen

Differenz

Mädchen–Jungen Vorsprung zugunsten der Mädchen

0 10 20 30 40 50 60

Abbildung 5.1:  Kompetenzunterschiede zwischen Mädchen und Jungen in den Fächern Deutsch und Englisch in 
Deutschland insgesamt

Anmerkungen. In der Tabelle werden gerundete Werte angegeben. Dadurch kann die Differenz der Mittelwerte geringfügig von der 
dargestellten Differenz ΔM abweichen. M = Mittelwert; SD = Standardabweichung; ΔM = Mittelwertsdifferenz; d = Effektstärke Cohens d. 
Fett gedruckte Differenzen sind statistisch signifikant (p < .05). Ausgefüllte Balken zeigen eine statistisch signifikante Differenz zwischen 
Mädchen und Jungen an (p < .05).
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6.  Soziale Disparitäten

Sozioökonomischer Status 
 ¾ Die Kopplung zwischen den von Neuntklässler:innen erreichten Kompetenzen und dem sozio-

ökonomischen Status ihrer Familien, die mit sozialen Gradienten10 bestimmt wird, ist in allen 
Kompetenzbereichen substanziell, sowohl in Deutschland insgesamt als auch in allen Ländern. 
Wie bereits in den Jahren 2009 und 2015 erreichen Schüler:innen aus Familien mit einem höhe-
ren sozioökonomischen Status im Durchschnitt höhere Kompetenzwerte. 

 ¾ Im Trend haben sich in Deutschland insgesamt die sozialen Gradienten zwischen den Jahren 
2015 und 2022 in beiden Fächern und allen untersuchten Kompetenzbereichen signifikant ver-
stärkt, während sie zwischen den Jahren 2009 und 2015 weitgehend stabil geblieben waren. 

 ¾  Auch innerhalb der Länder ist der soziale Gradient zwischen den Jahren 2015 und 2022 in fast allen 
untersuchten Bereichen häufiger signifikant angestiegen als zwischen den Jahren 2009 und 2015.

Kulturelles Kapital 
 ¾ Auch die Anzahl der Bücher im Haushalt, die als Indikator für das kulturelle Kapital – einem 

weiteren Aspekt der sozialen Herkunft – gilt, hängt eng mit den erreichten Kompetenzen zusam-
men. Schüler:innen, die in Haushalten mit einem größeren Bücherbesitz aufwachsen, erreichen in 
allen Kompetenzbereichen im Durchschnitt höhere Kompetenzwerte (vgl. Abb. 6.2 sowie Abb. 
6.3 und 6.4). Dies ist sowohl in Deutschland insgesamt als auch in allen Ländern der Fall.

 ¾ Die mit dem familiären Bücherbesitz verbundenen Disparitäten haben in Deutschland insgesamt 
in allen betrachteten Kompetenzbereichen im Zeitraum 2015–2022 deutlich zugenommen, wäh-
rend im Zeitraum 2009–2015 keine bedeutsamen Veränderungen zu verzeichnen waren (vgl. 
Abb. 6.1). Auch innerhalb der Länder waren zwischen 2009 und 2015 nur wenige bedeutsame 
Veränderungen zu verzeichnen.

10 Soziale Gradienten beschreiben den linearen Zusammenhang zwischen dem sozioökonomischen Status der Fa-
milie und den erreichten Kompetenzen der Schüler:innen, wobei höhere Werte eine engere Kopplung kennzeich-
nen. Genauere Informationen zur Interpretation sozialer Gradienten finden sich in Kapitel 7 des Berichtsbandes.

Abbildung 6.1:  Unterschiede in den erreichten Kompetenzen in Deutschland insgesamt nach Anzahl der Bücher im 
Haushalt in den Jahren 2009, 2015 und 2022 im Vergleich

Anmerkungen. Es werden gerundete Werte angegeben. Dadurch kann die dargestellte Differenz zwischen den Erhebungsjahren geringfügig 
von der Differenz der angegebenen Einzelwerte abweichen. ΔM = Differenz zwischen Schüler:innen mit mehr als 100 Büchern im Haushalt und 
Schüler:innen mit maximal 100 Büchern im Haushalt; ΔM2015–ΔM2009/ΔM2022–ΔM2015 = Veränderung der Differenz zwischen Schüler:innen mit mehr 
als 100 Büchern im Haushalt und Schüler:innen mit maximal 100 Büchern im Haushalt. Positive Werte für das jeweilige Erhebungsjahr weisen auf 
Kompetenzvorteile von Schüler:innen mit mehr als 100 Büchern im Haushalt hin. Im Trend weisen positive Werte und nach rechts zeigende Balken 
auf eine Zunahme der Mittelwertsdifferenz hin. 
a Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf bleiben unberücksichtigt.
Fett gedruckte Differenzen sind statistisch signifikant (p < .05). Schraffierte Balken zeigen eine statistisch nicht signifikante Differenz an.
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Trends in den erreichten Kompetenzen von Jugendlichen aus sozial weniger 
privilegierten und aus sozial privilegierteren Familien

 ¾ Die Kompetenzrückgänge im Fach Deutsch sind bei Neuntklässler:innen aus Familien mit weni-
ger kulturellem Kapital in Deutschland insgesamt stärker ausgeprägt als bei Neuntklässler:innen 
aus Familien mit mehr kulturellem Kapital (vgl. Abb. 6.3 exemplarisch für den Kompetenzbe-
reich Lesen). Auf Länderebene lassen sich für den Zeitraum 2015–2022 im Wesentlichen zwei 
Ergebnismuster unterscheiden: (a) In beiden betrachteten Gruppen, also unabhängig vom Buch-
besitz, sind Kompetenzeinbußen zu verzeichnen und (b) nur die Gruppe der Jugendlichen mit 
maximal 100 Büchern im Haushalt weist deutliche Kompetenzrückgänge auf, die Gruppe der Ju-
gendlichen mit mehr als 100 Büchern zu Hause hingegen nicht.

 ¾  Die positiven Trends in den erreichten Kompetenzen im Fach Englisch, die sich im Zeitraum 
2015–2022 zeigen, sind bei Jugendlichen aus Familien mit mehr kulturellem Kapital wesentlich 
stärker ausgeprägt als bei Jugendlichen aus Familien mit weniger kulturellem Kapital, wodurch 
sich die Disparitäten auch in diesem Fach vergrößert haben. Dies zeigt sich sowohl für das Lese-
verstehen (vgl. Abb. 6.4) als auch für das Hörverstehen in Deutschland insgesamt und in den 
meisten Ländern.

Abbildung 6.2:  Mittlere Kompetenzwerte nach Anzahl der Bücher im Haushalt in den Jahren 2009, 2015 und 2022 
in Deutschland insgesamt
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maximal 100 Bücher im Haushalt (ΔM zweite Zeile unter der Klammer)

	   Wert weicht nicht statistisch signifikant vom Wert der Gesamtpopulation ab
	   Wert weicht statistisch signifikant (p < .05) vom Wert der Gesamtpopulation ab

statistisch nicht signifikante Differenz zwischen den Erhebungszeitpunkten 2009 und 2015 bzw. 2015 und 2022
statistisch signifikante Differenz (p < .05) zwischen den Erhebungszeitpunkten 2009 und 2015 bzw. 2015 und 2022
Differenz zwischen den Erhebungszeitpunkten 2009 und 2015 bzw. 2015 und 2022

Anmerkungen. Es werden gerundete Werte 
angegeben. Dadurch kann die Differenz der 
Mittelwerte geringfügig von der dargestell-
ten Differenz (ΔM) unter der geschweiften 
Klammer abweichen. Der farbig darge-
stellte Verlauf markiert den Trend in der 
Gesamtpopulation aller Neuntklässler:innen 
(Mittelwert +/- Standardfehler). Beim Trend 
2009–2015 bleiben Schüler:innen mit 
sonderpädagogischem Förderbedarf unbe-
rücksichtigt. 
a Signifikante Abweichung (p <.05) zum 
Trend in der Gesamtpopulation aller Neunt-
klässler:innen in Deutschland insgesamt
Fett gedruckte Differenzen sind statistisch 
signifikant (p < .05).
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Abbildung 6.3:  Mittlere Kompetenzwerte nach Anzahl der Bücher im Haushalt für den Kompetenzbereich Lesen im 
Fach Deutsch in den Jahren 2009, 2015 und 2022
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mehr als 100 Bücher im Haushalt (ΔM erste Zeile)
maximal 100 Bücher im Haushalt (ΔM zweite Zeile)

	   Wert weicht nicht statistisch signifikant vom Wert der 
Gesamtpopulation ab

	   Wert weicht statistisch signifikant (p < .05) vom Wert der 
Gesamtpopulation ab
statistisch nicht signifikante Differenz zwischen den 
Erhebungszeitpunkten 2009 und 2015 bzw. 2015 und 
2022
statistisch signifikante Differenz (p < .05) zwischen den 
Erhebungszeitpunkten 2009 und 2015 bzw. 2015 und 
2022
Differenz zwischen den Erhebungszeitpunkten 2009 
und 2015 bzw. 2015 und 2022

Anmerkungen. Es werden gerundete Werte angegeben. Dadurch kann die Differenz der Mittelwerte geringfügig von der dargestellten Dif-
ferenz (ΔM) unter der geschweiften Klammer abweichen. Der farbig dargestellte Verlauf markiert den Trend in der Gesamtpopulation aller 
Neuntklässler:innen in Deutschland insgesamt (Mittelwert +/- Standardfehler). Beim Trend 2009–2015 bleiben Schüler:innen mit sonder-
pädagogischem Förderbedarf unberücksichtigt. Für Hamburg und das Saarland können keine Ergebnisse berichtet werden, da die erforderlichen 
Informationen für mehr als 30 % der Schüler:innen fehlen. 
Die Befunde stehen für das Jahr 12009, 22015, 32022 aufgrund eines Anteils von 20–30 % fehlender Daten unter Vorbehalt.
a Signifikante Abweichung (p <.05) zum Trend der jeweiligen Schüler:innengruppe in Deutschland insgesamt. 
Fett gedruckte Differenzen sind statistisch signifikant (p < .05).
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Abbildung 6.4:  Mittlere Kompetenzwerte nach Anzahl der Bücher im Haushalt für den Kompetenzbereich 
Leseverstehen im Fach Englisch in den Jahren 2009, 2015 und 2022
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	   Wert weicht statistisch signifikant (p < .05) vom Wert der 
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Anmerkungen. Es werden gerundete Werte angegeben. Dadurch kann die Differenz der Mittelwerte geringfügig von der dargestellten Dif-
ferenz (ΔM) unter der geschweiften Klammer abweichen. Der farbig dargestellte Verlauf markiert den Trend in der Gesamtpopulation aller 
Neuntklässler:innen in Deutschland insgesamt (Mittelwert +/- Standardfehler). Beim Trend 2009–2015 bleiben Schüler:innen mit sonder-
pädagogischem Förderbedarf unberücksichtigt. Für Hamburg und das Saarland können keine Ergebnisse berichtet werden, da die erforderlichen 
Informationen für mehr als 30 % der Schüler:innen fehlen. 
Die Befunde stehen für das Jahr 12009, 22015, 32022 aufgrund eines Anteils von 20–30 % fehlender Daten unter Vorbehalt.
a Signifikante Abweichung (p <.05) zum Trend der jeweiligen Schüler:innengruppe in Deutschland insgesamt. 
Fett gedruckte Differenzen sind statistisch signifikant (p < .05).
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11 Die Bezeichnung „erste Generation“ bezieht sich auf Jugendliche, die selbst und deren Eltern im Ausland geboren 
sind. Die Bezeichnung „zweite Generation“ wird für Jugendliche verwendet, die selbst in Deutschland, deren 
Eltern aber im Ausland geboren sind.

7.  Zuwanderungsbezogene Disparitäten

Jugendliche mit und Jugendliche ohne Zuwanderungshintergrund in den Ländern

 ¾ Im Jahr 2022 weisen insgesamt 38 Prozent der Neuntklässler:innen in Deutschland einen Zuwan-
derungshintergrund auf (vgl. Tab. 7.1). Mit über 50 Prozent ist ihr Anteil in Berlin, Bremen und 
Hessen am höchsten und in den ostdeutschen Flächenländern Brandenburg, Mecklenburg-Vor-
pommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen mit maximal 15 Prozent am niedrigsten.

 ¾ Bundesweit hat sich der Anteil von Jugendlichen mit Zuwanderungshintergrund seit dem Jahr 2015 
um etwa 9 Prozentpunkte und seit dem Jahr 2009 um rund 11 Prozentpunkte signifikant erhöht.

 ¾  Zwischen den Jahren 2015 und 2022 geht der Anstieg in Deutschland insgesamt sowie in fast al-
len Ländern vor allem auf die Zunahme des Anteils von Jugendlichen der ersten Generation11 zu-
rück (2022: 9 %, +5 Prozentpunkte im Vergleich zu 2015). Etwa 29 Prozent der Jugendlichen in 
der ersten Generation sind fluchtbedingt nach Deutschland gekommen (insgesamt knapp 3 % der 
Neuntklässler:innen).

Zuwanderungsbezogene Disparitäten in den erreichten Kompetenzen

 ¾ Im Jahr 2022 zeigen sich in Deutschland insgesamt sowohl im Fach Deutsch als auch im Fach 
Englisch in allen untersuchten Kompetenzbereichen signifikante Kompetenznachteile für Jugend-
liche mit Zuwanderungshintergrund (vgl. Abb. 7.1). Diese fallen im Fach Deutsch im Zuhören 
und im Lesen am stärksten aus. In der Orthografie im Fach Deutsch und vor allem im Fach Eng-
lisch (Leseverstehen und Hörverstehen) sind sie dagegen deutlich geringer ausgeprägt.

 ¾  Im Fach Deutsch hat sich das erreichte Kompetenzniveau aller Neuntklässler:innen unabhängig 
von ihrem Zuwanderungshintergrund seit dem Jahr 2015 deutschlandweit in allen Kompetenz-
bereichen signifikant verringert (vgl. Abb. 7.2). Bei Jugendlichen der ersten Generation fallen 
die Kompetenzeinbußen am stärksten aus, sodass sich die Kompetenznachteile dieser Gruppe im 
Vergleich zu Jugendlichen ohne Zuwanderungshintergrund erheblich verstärkt haben. Die Kom-
petenzunterschiede zwischen Jugendlichen der zweiten Generation und Jugendlichen ohne Zu-
wanderungshintergrund haben sich hingegen nicht verändert.

 ¾ Im Fach Englisch fallen die Ergebnisse insgesamt günstiger aus. Das Kompetenzniveau von Jugend- 
lichen ohne Zuwanderungshintergrund und Jugendlichen der zweiten Generation ist zwischen 
2015 und 2022 in den untersuchten Bereichen signifikant angestiegen. Die Kompetenzmittelwer-
te von Jugendlichen der ersten Generation haben sich in diesem Zeitraum nicht verändert (vgl. 
Abb. 7.2). Dies hat zur Folge, dass sich die zuwanderungsbezogenen Disparitäten für Jugendli-
che der ersten Generation im Leseverstehen im Fach Englisch signifikant verstärkt haben. Auch 
im Hörverstehen haben die Kompetenzunterschiede tendenziell zugenommen, wobei diese Verän-
derung nicht statistisch signifikant ausfällt.

 ¾ Jugendliche der ersten Generation weisen somit fast durchgängig einen besonders großen Kompe-
tenzrückstand auf und diese Nachteile haben sich über die Zeit verstärkt. Im Fach Deutsch setzte 
der negative Trend in den erreichten Kompetenzen überwiegend bereits zwischen den Jahren 
2009 und 2015 ein und hat sich zwischen den Jahren 2015 und 2022 fortgesetzt. 
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12 Auf Länderebene wurden Jugendliche der ersten und zweiten Generation aufgrund der teilweise zu geringen 
Fallzahlen zu einer Gruppe von Jugendlichen mit Zuwanderungshintergrund zusammengefasst.

 ¾ Ein ähnliches Muster wie für Deutschland insgesamt zeigt sich auch in den meisten Ländern. 
Neuntklässler:innen mit Zuwanderungshintergrund12 erreichen im Fach Deutsch in allen Kompe-
tenzbereichen signifikant geringere Kompetenzen als Neuntklässler:innen ohne Zuwanderungs-
hintergrund. Auch in den meisten Ländern sind zwar unabhängig vom Zuwanderungshintergrund 
für alle Jugendlichen ungünstige Entwicklungen in allen Kompetenzbereichen im Fach Deutsch 
zu verzeichnen, jedoch fallen diese negativen Trends bei Jugendlichen mit Zuwanderungshinter-
grund überwiegend stärker aus (vgl. Abb. 7.3 exemplarisch für den Kompetenzbereich Zuhören). 

 ¾ Im Fach Englisch sind für Jugendliche ohne Zuwanderungshintergrund in fast allen Ländern posi - 
tive Trends zu beobachten (vgl. Abb. 7.4 exemplarisch für den Kompetenzbereich Hörverstehen). 
Diese Entwicklung zeigt sich in vielen Ländern auch für Jugendliche mit Zuwanderungshinter-
grund, wobei die Ergebnisse aufgrund geringer Fallzahlen teilweise nicht statistisch signifikant sind. 

Zusammenhänge zuwanderungsbezogener Disparitäten mit familiären 
Hintergrundmerkmalen und Lernbedingungen

 ¾ Für Deutschland insgesamt durchgeführte Analysen zeigen, dass sich die zuwanderungsbezoge-
nen Disparitäten im Jahr 2022 teilweise auf familiäre Hintergrundmerkmale (geringerer sozio-
ökonomischer Status und geringeres kulturelles Kapital sowie seltenere Verwendung der deut-
schen Sprache in der Familie) von Jugendlichen aus zugewanderten Familien zurückführen las-
sen. Ungünstigere Lernbedingungen von Jugendlichen mit Zuwanderungshintergrund während 
der Coronavirus-Pandemie tragen darüber hinaus nur unwesentlich zur Erklärung der Kompe-
tenzunterschiede bei.

Abbildung 7.1:  Unterschiede in den erreichten Kompetenzen zwischen Schüler:innen mit und Schüler:innen ohne 
Zuwanderungshintergrund in den Jahren 2009, 2015 und 2022 im Vergleich

2009
a

2015
a

2015

Kompetenzbereich
�M �M

�M 2015

–�M2009

�M �M d

Deutsch: Lesen

2. Generation -60 -54 6 -51 -54 -0.55

1. Generation -77 -92 -15 -91 -125 -1.17

Deutsch: Zuhören

2. Generation -67 -67 0 -64 -66 -0.64

1. Generation -79 -112 -33 -111 -142 -1.31

Deutsch: Orthografie

2. Generation -39 -34 6 -31 -31 -0.30

1. Generation -68 -77 -9 -77 -110 -0.94

Englisch: Leseverstehen

2. Generation -33 -23 9 -20 -16 -0.14

1. Generation -44 -29 15 -30 -49 -0.39

Englisch: Hörverstehen

2. Generation -34 -21 13 -18 -11 -0.11

1. Generation -49 -30 19 -30 -44 -0.39

Differenz

Schüler:innen mit –
Schüler:innen ohne

Zuwanderungshintergrund

Veränderung der Differenz

Schüler:innen mit –
Schüler:innen ohne

Zuwanderungshintergrund

Differenz

Schüler:innen mit –
Schüler:innen ohne

Zuwanderungshintergrund

2015–2009
a

2022

-150 -100 -50 0-40 -20 0 20 -150 -100 -50 0

�M2022

–�M 2015

-2

-34

-2

-32

0

-33

4

-19

7

-14

Veränderung der Differenz

Schüler:innen mit –
Schüler:innen ohne

Zuwanderungshintergrund

2022–2015

-40 -20 0-40 -20 0 2020

Anmerkungen. Es werden gerundete Werte angegeben. Dadurch kann die dargestellte Differenz zwischen den Erhebungsjahren geringfügig von 
der Differenz der angegebenen Einzelwerte abweichen. ΔM = Differenz zwischen Schüler:innen mit und Schüler:innen ohne Zuwanderungshinter-
grund; ΔM2015–ΔM2009/ΔM2022–ΔM2015 = Veränderung der Differenz zwischen Schüler:innen mit und Schüler:innen ohne Zuwanderungshintergrund; 
d = Effektstärke Cohens d. Für das jeweilige Erhebungsjahr weisen negative Werte und nach links zeigende Balken auf Kompetenznachteile von 
Schüler:innen mit Zuwanderungshintergrund hin. Im Trend weisen negative Werte und nach links zeigende Balken auf eine Zunahme der Kompe-
tenznachteile von Schüler:innen mit Zuwanderungshintergrund hin.  
a Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf bleiben unberücksichtigt. 
2. Generation: Beide Elternteile sind im Ausland geboren, die:der Schüler:in selbst ist in Deutschland geboren.  
1. Generation: Sowohl beide Elternteile als auch die:der Schüler:in sind im Ausland geboren. 
Fett gedruckte Differenzen sind statistisch signifikant (p < .05). Schraffierte Balken zeigen eine statistisch nicht signifikante Differenz an.
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 ¾ Besonders hervorzuheben ist erneut die Rolle der in der Familie gesprochenen Sprache für zu-
wanderungsbezogene Disparitäten in den Bereichen Lesen und Zuhören im Fach Deutsch: 
Auch nach Kontrolle von Unterschieden in den sozialen Hintergrundmerkmalen erreichen 
Schüler:innen, die in ihren Familien nur manchmal oder nie Deutsch sprechen, im Lesen und Zu-
hören im Durchschnitt ein geringeres Kompetenzniveau als Jugendliche, die in ihren Familien 
immer Deutsch sprechen. Dies unterstreicht nochmals die Bedeutsamkeit sprachlicher Förderung.

 ¾ Im Fach Englisch zeigen sich für mehrsprachig aufwachsende Jugendliche Kompetenzvorteile 
gegenüber Jugendlichen mit vergleichbaren sozialen Hintergrundmerkmalen, die in ihrer Fami-
lie „immer Deutsch“ sprechen. Für den Erwerb einer Fremdsprache kann Mehrsprachigkeit dem-
nach von Vorteil sein. 

Abbildung 7.2:  Mittelwerte der erreichten Kompetenzen in den Fächern Deutsch und Englisch für Schüler:innen 
ohne und Schüler:innen mit Zuwanderungshintergrund in Deutschland insgesamt in den Jahren 
2009, 2015 und 2022 im Vergleich
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6

0
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Deutsch: Orthografie
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Englisch: Hörverstehen
Anmerkungen. Es werden gerundete 
Werte angegeben. Dadurch kann die 
Differenz der Mittelwerte geringfügig von 
der dargestellten Differenz (ΔM) unter 
der geschweiften Klammer abweichen. 
Der farbig dargestellte Verlauf markiert 
den Trend für Deutschland insgesamt 
(Mittelwert +/- Standardfehler). Beim 
Trend 2009–2015 bleiben Schüler:innen 
mit sonderpädagogischem Förderbedarf 
unberücksichtigt.
a Signifikante Abweichung (p <.05) zum 
Trend in der Gesamtpopulation aller 
Neuntklässler:innen in Deutschland ins-
gesamt.
Fett gedruckte Differenzen sind statistisch 
signifikant (p < .05).

 ohne Zuwanderungshintergrund (ΔM erste Zeile unter der Klammer): Beide Elternteile sind in Deutschland geboren.
2. Generation (ΔM zweite Zeile unter der Klammer): Beide Elternteile sind im Ausland geboren, die:der Schüler:in selbst ist in Deutsch-
land geboren.
1. Generation (ΔM dritte Zeile unter der Klammer): Sowohl beide Elternteile als auch die:der Schüler:in sind im Ausland geboren (ein-
schließlich geflüchtete Schüler:innen).

	   Wert weicht nicht statistisch signifikant vom Wert für Deutschland insgesamt ab
 ▲ Wert weicht statistisch signifikant (p < .05) vom Wert für Deutschland insgesamt ab

statistisch nicht signifikante Differenz zwischen den Erhebungszeitpunkten 2009 und 2015 bzw. 2015 und 2022
statistisch signifikante Differenz (p < .05) zwischen den Erhebungszeitpunkten 2009 und 2015 bzw. 2015 und 2022
Differenz zwischen den Erhebungszeitpunkten 2009 und 2015 bzw. 2015 und 2022
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Abbildung 7.3:  Mittelwerte der erreichten Kompetenzen im Bereich Zuhören im Fach Deutsch nach 
Zuwanderungshintergrund und Land in den Jahren 2009, 2015 und 2022 im Vergleich

 ohne Zuwanderungshintergrund (ΔM erste Zeile unter der Klammer): Beide Elternteile sind in Deutschland geboren.
 mit Zuwanderungshintergrund (ΔM zweite Zeile unter der Klammer): Beide Elternteile sind im Ausland geboren (1. und 2. Generation).
	   Wert weicht nicht statistisch signifikant vom Wert für Deutschland insgesamt ab
	   Wert weicht statistisch signifiant (p < .05) vom Wert für Deutschland insgesamt ab
 statistisch nicht signifikante Differenz zwischen den Erhebungszeitpunkten 2009 und 2015 bzw. 2015 und 2022
 statistisch signifikante Differenz (p < .05) zwischen den Erhebungszeitpunkten 2009 und 2015 bzw. 2015 und 2022
 Differenz zwischen den Erhebungszeitpunkten 2009 und 2015 bzw. 2015 und 2022

Anmerkungen. Es werden gerundete Werte angegeben. Dadurch kann die Differenz der Mittelwerte geringfügig von der dargestellten Differenz 
(ΔM) unter der geschweiften Klammer abweichen. Der farbig dargestellte Verlauf markiert den Trend für Deutschland insgesamt (Mittelwert +/- 
Standardfehler). Beim Trend 2009–2015 bleiben Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf unberücksichtigt. Für das Land Hamburg 
können keine Ergebnisse berichtet werden, da die erforderlichen Informationen für mehr als 30 % der Schüler:innen fehlen.
Die Befunde stehen für das Jahr 12009, 22015, 32022 aufgrund eines Anteils von 20–30 % fehlender Daten unter Vorbehalt.
a Signifikante Abweichung (p <.05) zum Trend der jeweiligen Schüler:innengruppe in Deutschland insgesamt.
Fett gedruckte Differenzen sind statistisch signifikant (p < .05).
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Abbildung 7.4:  Mittelwerte der erreichten Kompetenzen im Hörverstehen im Fach Englisch nach Zuwanderungs-
hintergrund und Land in den Jahren 2009, 2015 und 2022 im Vergleich

 ohne Zuwanderungshintergrund (ΔM erste Zeile unter der Klammer): Beide Elternteile sind in Deutschland geboren.
 mit Zuwanderungshintergrund (ΔM zweite Zeile unter der Klammer): Beide Elternteile sind im Ausland geboren (1. und 2. Generation).
	   Wert weicht nicht statistisch signifikant vom Wert für Deutschland insgesamt ab
	   Wert weicht statistisch signifiant (p < .05) vom Wert für Deutschland insgesamt ab
 statistisch nicht signifikante Differenz zwischen den Erhebungszeitpunkten 2009 und 2015 bzw. 2015 und 2022
 statistisch signifikante Differenz (p < .05) zwischen den Erhebungszeitpunkten 2009 und 2015 bzw. 2015 und 2022
 Differenz zwischen den Erhebungszeitpunkten 2009 und 2015 bzw. 2015 und 2022

Anmerkungen. Es werden gerundete Werte angegeben. Dadurch kann die Differenz der Mittelwerte geringfügig von der dargestellten Differenz 
(ΔM) unter der geschweiften Klammer abweichen. Der farbig dargestellte Verlauf markiert den Trend für Deutschland insgesamt (Mittelwert +/- 
Standardfehler). Beim Trend 2009–2015 bleiben Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf unberücksichtigt. Für das Land Hamburg 
können keine Ergebnisse berichtet werden, da die erforderlichen Informationen für mehr als 30 % der Schüler:innen fehlen.
Die Befunde stehen für das Jahr 12009, 22015, 32022 aufgrund eines Anteils von 20–30 % fehlender Daten unter Vorbehalt.
a Signifikante Abweichung (p <.05) zum Trend der jeweiligen Schüler:innengruppe in Deutschland insgesamt.
Fett gedruckte Differenzen sind statistisch signifikant (p < .05).
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8.  Motivationale Merkmale, Schulzufriedenheit und soziale 
Eingebundenheit

Fachbezogene Selbstkonzepte und Interessen

 ¾ Im IQB-Bildungstrend 2022 gab ein erheblicher Anteil der Schüler:innen an, über ein mittleres 
oder hohes Selbstkonzept13 und Interesse in den Fächern Deutsch und Englisch zu verfügen. 
Etwa ein Zehntel der Jugendlichen weist jedoch ein nur geringes Vertrauen in die eigenen Fähig-
keiten auf (Abb. 8.1). 

 ¾ Der Anteil der Jugendlichen, die über ein geringes Interesse am Fach Deutsch verfügen, ist ins-
gesamt sehr hoch. Auch am Fach Englisch sind viele Jugendliche wenig interessiert, dieser An-
teil ist jedoch deutlich geringer als im Fach Deutsch.

 ¾ In beiden Fächern weisen Mädchen höhere Selbstkonzepte und ein höheres Interesse auf als Jungen. 
Diese Geschlechterunterschiede korrespondieren weitgehend mit den Kompetenzvorteilen der 
Mädchen (vgl. Abschnitt 5). 

 ¾ Die Trendanalysen für die motivationalen Merkmale zeigen, dass die mittleren Werte für das 
Selbstkonzept und das Interesse im Fach Deutsch im Jahr 2022 signifikant geringer ausfallen als 
im Jahr 2015. Von dieser ungünstigen Entwicklung sind sowohl die Mädchen als auch die Jun-
gen betroffen. Im Fach Englisch ist hingegen keine signifikante Veränderung zwischen den Erhe-
bungszeitpunkten festzustellen.

13 Beim fachbezogenen Selbstkonzept handelt es sich um Selbsteinschätzungen der eigenen Fähigkeiten von 
Schüler:innen in einem bestimmten Schulfach.

Abbildung 8.1:  Mittelwerte und Streuungen für das fachbezogene Selbstkonzept und Interesse in den Fächern 
Deutsch und Englisch im Jahr 2022 und Veränderungen seit dem Jahr 2015

M SD M M –MJ d �M d

Deutsch

Selbstkonzept Gesamt 3.11 0.68 -0.14 -0.22

Mädchen 3.20 0.65 -0.14 -0.22

Jungen 3.02 0.69 -0.15 -0.22

Interesse Gesamt 2.25 0.70 -0.20 -0.29

Mädchen 2.35 0.69 -0.24 -0.34

Jungen 2.16 0.69 -0.17 -0.25

Englisch

Selbstkonzept Gesamt 3.20 0.76 0.00 0.00

Mädchen 3.25 0.76 0.04 0.06

Jungen 3.16 0.76 -0.04 -0.05

Interesse Gesamt 2.77 0.81 -0.01 -0.01

Mädchen 2.86 0.80 0.02 0.02

Jungen 2.68 0.80 -0.03 -0.04

0.27

0.270.19

0.18

Differenz 2022–20152022
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Anmerkungen. Es werden gerundete Werte angegeben. Dadurch kann die Differenz der Mittelwerte geringfügig von der dargestellten 
Differenz (ΔM) abweichen. M = Mittelwert; SD = Standardabweichung; MM  = Mittelwert in der Gruppe der Mädchen; MJ = Mittelwert in 
der Gruppe der Jungen; d = Effektstärke Cohens d; ∆M = Mittelwertsdifferenz.  
Fett gedruckte Differenzen sind statistisch signifikant (p < .05). Schraffierte Balken zeigen eine statistisch nicht signifikante Differenz an.
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Schulzufriedenheit und soziale Eingebundenheit

 ¾ Im Jahr 2022 sind die Neuntklässler:innen überwiegend sehr zufrieden mit ihrer Schule und füh-
len sich mehrheitlich gut in ihrer Klasse integriert (vgl. Abb. 8.2). Dies zeigt sich weitgehend 
unabhängig vom Zuwanderungshintergrund. Zwar geben Jugendliche der ersten Generation und 
fluchtbedingt zugewanderte Jugendliche im Durchschnitt etwas geringere Werte an, die Unter-
schiede sind jedoch gering.

 ¾  Bei Jugendlichen ohne Zuwanderungshintergrund und Jugendlichen der zweiten Generation hat 
die Schulzufriedenheit zwischen den Jahren 2015 und 2022 signifikant abgenommen. In der 
Gruppe der Jugendlichen der ersten Generation ist die Veränderung hingegen nicht signifikant. 

Abbildung 8.2:  Mittelwerte und Streuungen der Schulzufriedenheit und sozialen Eingebundenheit in der Schul klasse 
sowie Gruppenunterschiede nach Zuwanderungshintergrund im Jahr 2022 und Verände rungen seit 
dem Jahr 2015 bzw. 2009

M SD d �M d �M d

Allgemeine Schulzufriedenheit

ohne Zuwanderungshintergrund 3.23 0.58 -0.06 -0.11 -0.15

2. Generation 3.20 0.60 -0.07 -0.12 -0.19

1. Generation 3.15 0.62 -0.18 -0.30 -0.08

Geflüchtete 3.12 0.61

Soziale Eingebundenheit

ohne Zuwanderungshintergrund 3.20 0.53

2. Generation 3.15 0.54

1. Generation 3.14 0.55

Geflüchtete 3.07 0.58

2022 Differenz 2022–2015Differenz 2015–2009
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17%

19%
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27%

21%
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niedrig mittel hoch

-0.27

-0.33

-0.13

-0.2 -0.1 0

signifikant (p < .05)

von Null abweichende

Differenz

nicht signifikant von Null

abweichende Differenz

Anmerkungen. Es werden gerundete Werte angegeben. Dadurch kann die Differenz der Mittelwerte geringfügig von der dargestellten 
Differenz (∆M) abweichen. M = Mittelwert; SD = Standardabweichung; ∆M = Mittelwertsdifferenz; d = Effektstärke Cohens d.
Ohne Zuwanderungshintergrund: beide Elternteile sind in Deutschland geboren.
2. Generation: Beide Elternteile sind im Ausland geboren, die:der Schüler:in selbst ist in Deutschland geboren.
1. Generation: Sowohl beide Elternteile als auch die:der Schüler:in sind im Ausland geboren (Angaben für das Jahr 2022 ohne 
Schüler:innen mit Fluchtbiografie; Angaben für den Trend einschließlich Schüler:innen mit Fluchtbiografie).
Geflüchtete: Schüler:innen der ersten Generation mit einer Fluchtbiografie.
a Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf bleiben unberücksichtigt.
Fett gedruckte Differenzen sind statistisch signifikant (p < .05).
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9.  Schulische und außerschulische Lernbedingungen während der 
Coronavirus-Pandemie

 ¾ Den Angaben der Schulleitungen zufolge wurde ein erheblicher Anteil des Unterrichts in den 
Schuljahren 2019/2020 und 2020/2021 als Fern- oder Wechselunterricht durchgeführt.

 ¾  Ein Großteil der Schüler:innen gibt an, dass während des Fernunterrichts nie oder selten Proble-
me mit dem Zugang zum Internet und zu einem digitalen Endgerät auftraten und sie zumeist ei-
nen ruhigen Platz zum Lernen hatten. Ein nennenswerter Anteil der Jugendlichen hat jedoch häu-
fig Motivationsprobleme beim Lernen und auch Probleme beim Verständnis von Schulaufgaben 
traten häufiger auf.

 ¾ Fast 30 Prozent der Deutsch- und Englischlehrkräfte berichten, dass die meisten oder alle 
Schüler:innen ihrer Klasse zum Testzeitpunkt im Jahr 2022 noch durch die Coronavirus-Pande-
mie bedingte Lernrückstände aufweisen. Für psychosoziale Auffälligkeiten fallen die Anteile ge-
ringer aus, sie sind aber ebenfalls substanziell. 

 ¾ Die Jugendlichen selbst berichten signifikant häufiger, emotionale Probleme und Merkmale von 
Hyperaktivität zu erleben, als eine Vergleichskohorte im Jahr 2018.

 ¾  Es sind nur wenige signifikante Zusammenhänge zwischen der Lernsituation der Jugendlichen 
während der Coronavirus-Pandemie und den von ihnen erreichten Kompetenzen bzw. psycho-
sozialen Auffälligkeiten zu verzeichnen. Im Fach Deutsch geht ein höheres Ausmaß an berichte-
ten Problemen beim Lernen mit signifikant geringeren Kompetenzen in allen betrachteten Kom-
petenzbereichen einher. Im Fach Englisch erreichen die Neuntklässler:innen insbesondere dann 
ein höheres Kompetenzniveau, wenn die Lehrkraft während des Fernunterrichts zu einem höhe-
ren Anteil der Schüler:innen einer Klasse regelmäßig Kontakt hatte. Für die psychosozialen Auf-
fälligkeiten zeigt sich, wie für die erreichten Kompetenzen im Fach Deutsch, ein signifikanter 
Zusammenhang mit den von den Schüler:innen berichteten Probleme beim Lernen während der 
Corona virus-Pandemie. Alle statistisch signifikanten Zusammenhänge sind jedoch nur gering aus-
geprägt.

 ¾ Der überwiegende Anteil der Schulen hat vor und/oder nach den Sommerferien 2021 mithilfe 
von diagnostischen Instrumenten untersucht, ob Lernrückstände bei den Schüler:innen bestehen. 
In deutlich mehr als der Hälfte aller Schulen konnte im Schuljahr 2021/2022 zusätzliches Perso-
nal eingesetzt werden (insbesondere Lehrkräfte bzw. Lehramtsstudierende), um den Auswirkun-
gen der Pandemie entgegenzuwirken. Außerdem hat mehr als die Hälfte der Schulen außerunter-
richtliche Angebote in den Kernfächern Deutsch, Mathematik und Englisch für Schüler:innen der 
9. Jahrgangsstufe in Zusammenhang mit der Coronavirus-Pandemie ausgebaut.
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10.  Merkmale der Unterrichtsqualität im Fach Deutsch

 ¾ Im Fach Deutsch verläuft der Unterricht im Hinblick auf die von den Lehrkräften eingeschätz-
ten Oberflächenmerkmale im Jahr 2022 insgesamt recht variationsarm (überwiegend Frontal-
unterricht, Einzel- bzw. Stillarbeit sowie Gruppenarbeit; deutlich seltener individualisierende und 
kooperative Lernformen) und daran hat sich seit dem Jahr 2015 nur wenig verändert. Metho-
den der Binnendifferenzierung werden von den meisten Lehrkräften recht regelmäßig eingesetzt, 
aller dings ist deren Nutzung seit dem Jahr 2015 zumeist rückläufig. Der Einsatz digitaler Medien 
und Anwendungen hat im Vergleich zu früheren Studien zugenommen, wobei sich dieser auf  
wenige Schwerpunkte beschränkt (digitale Informationsquellen, Textverarbeitungs- und Präsent-
ationsprogramme). 

 ¾ Lehrkräfte an nichtgymnasialen Schularten gestalten ihren Unterricht etwas häufiger individuali-
sierend, kooperativ und differenziert als Gymnasiallehrkräfte.

 ¾ Aus Sicht der Schüler:innen ist die auf Tiefenmerkmale bezogene Qualität des Deutschunter-
richts (konstruktive Unterstützung, Anspruchsniveau und kognitives Aktivierungspotenzial) im 
Jahr 2022 recht positiv ausgeprägt. Dieses Muster hat sich seit dem Jahr 2015 kaum verändert. 

 ¾ Oberflächenmerkmale der Unterrichtsgestaltung hängen unter Kontrolle der Schulart nicht mit 
den erreichten Kompetenzen und überwiegend auch nicht mit fachbezogenen motivationalen 
Merkmalen im Fach Deutsch zusammen. 

 ¾ Auch für die Tiefenmerkmale der Unterrichtsqualität ergeben sich nur vereinzelt Zusammenhän-
ge mit den erreichten Kompetenzen und den untersuchten motivationalen Merkmalen. Insbeson-
dere hängt die konstruktive Unterstützung signifikant positiv sowohl mit den erreichten Kompe-
tenzen in allen untersuchten Bereichen als auch mit den motivationalen Merkmalen zusammen. 
Dies unterstreicht, dass für die ausdauernde Auseinandersetzung mit fachspezifischen Inhalten 
und die Entwicklung positiver fachbezogener Kompetenzüberzeugungen eine konstruktive und 
wertschätzende Beziehung zwischen Lehrkräften und ihren Schüler:innen wichtig ist.

11. Aspekte der Ausbildung von Deutsch- und Englischlehrkräften

 ¾ Ein substanzieller Anteil der im Fach Deutsch bzw. Englisch unterrichtenden Lehrkräfte verfügt 
nicht über eine Lehrbefähigung im jeweiligen Fach. Die Anteile der fachfremd unterrichtenden 
Lehrkräfte liegen bei rund 14 Prozent im Fach Deutsch und bei rund 12 Prozent im Fach Eng-
lisch. Für Deutschland insgesamt ergeben sich keine Hinweise darauf, dass fachfremder Unter-
richt häufiger an Schulen in schwierigen Lagen stattfindet. 

 ¾ Im Fach Englisch zeigen sich signifikant negative Zusammenhänge zwischen fachfremd erteiltem 
Unterricht und den von den Schüler:innen erreichten Kompetenzen. Dies unterstreicht die Bedeu-
tung, die den fachlichen Kompetenzen von Lehrkräften für die erfolgreiche Gestaltung von Lehr- 
und Lernprozessen zukommt.

 ¾ Die im IQB-Bildungstrend 2022 befragten Lehrkräfte haben – unabhängig von ihrer Qualifikation – 
eine überaus positive Einstellung zu ihrer Tätigkeit als Lehrkraft. Sie äußern insgesamt eine hohe 
Zufriedenheit mit ihrer Berufswahl und einen großen Enthusiasmus für das Unterrichten.
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12. Fazit

Insgesamt fallen die Ergebnisse des IQB-Bildungstrends 2022 in den Fächern Deutsch und Englisch 
nahezu spiegelbildlich aus: Für das Fach Deutsch sind sie – wie im Jahr zuvor die Ergebnisse des 
IQB-Bildungstrends 2021 im Primarbereich – in hohem Maße besorgniserregend, für das Fach Eng-
lisch hingegen äußerst erfreulich. So ist beispielsweise der Anteil der Neuntklässler:innen, die im 
Fach Deutsch die Mindeststandards für den MSA verfehlen, bundesweit um gut 9 Prozentpunkte im 
Lesen, um rund 16 Prozentpunkte im Zuhören und um fast 9 Prozentpunkte in der Orthografie an-
gestiegen, während er sich im Fach Englisch im Leseverstehen und im Hörverstehen jeweils um fast 
3 Prozentpunkte reduziert hat. Bezogen auf das Erreichen der Regelstandards in der Population der 
Neuntklässler:innen, die den MSA anstreben, fallen die positiven Entwicklungen im Fach Englisch 
noch deutlicher aus: Hier hat sich der Anteil der Schüler:innen, die mindestens die Regelstandards 
für den MSA erreichen, zwischen den Jahren 2015 und 2022 um 11 Prozentpunkte im Leseverstehen 
und um gut 10 Prozentpunkte im Hörverstehen erhöht. Dies ist eine bemerkenswert positive Ent-
wicklung, die in deutlichem Kontrast zum negativen Trend im Fach Deutsch steht. Die spiegelbild-
lichen Veränderungen in den Fächern Deutsch und Englisch sind in fast allen Ländern zu beobach-
ten, wenn auch in unterschiedlicher Ausprägung und auf unterschiedlichem Niveau.

Nicht nur die Ergebnisse für die Trends, sondern auch die Ergebnisse zum Erreichen der Bil-
dungsstandards im Jahr 2022 fallen im Fach Englisch erheblich besser aus als im Fach Deutsch. Mit 
fast 23 Prozent im Lesen, gut 25 Prozent im Zuhören und gut 13 Prozent in der Orthografie sind im 
Fach Deutsch die Anteile der Schüler:innen, die den MSA anstreben und die Mindeststandards für 
diesen Abschluss verfehlen, zu hoch. Im Fach Englisch hingegen fallen die entsprechenden Anteile 
mit gut 15 Prozent im Leseverstehen und etwa 7 Prozent im Hörverstehen deutlich niedriger aus. 

Worauf die Befundmuster für die Trends und für das im Jahr 2022 erreichte Kompetenzniveau in 
den beiden Fächern zurückzuführen sind, lässt sich anhand von Ergebnissen des IQB-Bildungstrends 
allein zwar nicht eindeutig bestimmen, die Studie liefert aber einige Hinweise auf mögliche Ursa-
chen. Eine Ursache für die negativen Trends im Fach Deutsch dürfte in den pandemiebedingten Ein-
schränkungen des Schulbetriebs liegen, die den Ergebnissen einer ganzen Reihe von Studien zufolge 
die Lernentwicklung der Schüler:innen beeinträchtigt haben. Hierfür spricht unter anderem, dass im 
Fach Deutsch alle Länder von Einbußen in den erreichten Kompetenzen betroffen sind. Weder Län-
der, in denen allgemein ein hohes Kompetenzniveau erreicht wird, noch Länder, in denen zwischen 
den Jahren 2009 und 2015 keine oder positive Veränderungen zu beobachten waren, blieben im Zeit-
raum 2015–2022 von negativen Trends im Fach Deutsch verschont. Auch wenn die Entwicklungen 
in den Ländern unterschiedlich ausgeprägt sind, ist aufgrund der überwiegend deutlichen Trends da-
von auszugehen, dass der Fern- und Wechselunterricht, der bundesweit über längere Zeiträume um-
gesetzt wurde, die ungünstigen Entwicklungen im Fach Deutsch in nicht unerheblichem Maße mit 
verursacht hat. 

Vom Fern- und Wechselunterricht war allerdings auch das Fach Englisch betroffen, für das je-
doch nahezu durchgängig positive Entwicklungen in den erreichten Kompetenzen zu verzeichnen 
sind. Diese konnten bereits für den Zeitraum 2009–2015 festgestellt werden und haben sich im Zeit-
raum 2015–2022 noch einmal verstärkt. Zwar ist nicht auszuschließen, dass im Englischunterricht 
die pandemiebedingten Einschränkungen des Schulbetriebs besser kompensiert werden konnten als 
im Deutschunterricht, plausibler erscheint jedoch die Annahme, dass der Kompetenzzuwachs im 
Lese- und Hörverstehen im Fach Englisch zu einem erheblichen Anteil auch auf außerschulische 
Lerngelegenheiten zurückzuführen ist. Insbesondere die Nutzung digitaler Medien, die während 
der pandemiebedingt reduzierten Möglichkeiten der Freizeitgestaltung zugenommen hat, findet ver-
mutlich häufig in englischer Sprache statt. Dies dürfte die Entwicklung des Leseverstehens und vor 
allem auch des (tatsächlich besonders stark gestiegenen) Hörverstehens in Englisch fördern und zu-
dem die Motivation für die Nutzung der Lerngelegenheiten steigern, die der Englischunterricht bie-
tet. Damit übereinstimmend zeigt sich, dass das Interesse der Schüler:innen am Englischunterricht 
höher ist als das Interesse am Deutschunterricht. 
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Eine weitere Ursache der Ergebnismuster, die im IQB-Bildungstrend 2022 für die untersuchten Kom-
petenzen identifiziert wurden, dürfte im weiter gestiegenen Anteil der Schüler:innen mit Zuwande-
rungshintergrund liegen. Insbesondere die Gruppe der Jugendlichen, die selbst im Ausland geboren 
und nach Deutschland zugewandert sind (erste Generation), erzielt im Jahr 2022 im Fach Deutsch 
ein deutlich geringeres Kompetenzniveau als im Jahr 2015. Der negative Trend ist im Zuhören be-
sonders ausgeprägt, was auch darauf zurückzuführen sein könnte, dass Schüler:innen, die in der Fa-
milie eine andere Sprache als Deutsch sprechen, während der pandemiebedingten Einschränkungen 
des Schulbetriebs nur wenige Möglichkeiten für mündliche Kommunikation in Deutsch hatten. Zwar 
sind auch die Jugendlichen ohne Zuwanderungshintergrund und die in Deutschland geborenen Jugend-
lichen, deren Eltern im Ausland geboren sind (zweite Generation), von den negativen Trends im 
Fach Deutsch betroffen, allerdings in weniger ausgeprägtem Maße, wodurch sich der Kompetenz-
nachteil der ersten Generation weiter verstärkt hat. Dies ist überwiegend auch im Fach Englisch der 
Fall, in dem die Jugendlichen ohne Zuwanderungshintergrund und die Jugendlichen der zweiten Ge-
neration im Zeitraum 2015–2022 ihre Kompetenzen steigern konnten, während bei den Jugendlichen 
der ersten Generation keine Veränderungen auftraten. 

In der Gesamtschau weisen die Ergebnisse des IQB-Bildungstrends 2022 erneut darauf hin, dass 
im Fach Deutsch der Fokus stärker auf die Sicherung von Mindeststandards gelegt werden sollte. 
Dies zeigte sich bereits im IQB-Bildungstrend 2021 für den Primarbereich und nun auch für die Se-
kundarstufe I. Viele der Prinzipien, die im Gutachten der Ständigen Wissenschaftlichen Kommissi-
on (SWK) der KMK mit Bezug auf die Sicherung von Mindeststandards in der Grundschule leitend 
sind (SWK, 2022), wie z. B. die Bedeutung einer adaptiven Förderung als Dreischritt von (infor-
meller oder formeller) Diagnostik, darauf bezogener Förderung und Evaluation des Lernerfolgs, sind 
auch auf die weiterführenden Schulen anwendbar. Wichtig ist ferner, die sprachliche Förderung von 
Schüler:innen auf den Prüfstand zu stellen, die mit geringen Deutschkenntnissen ins deutsche Bil-
dungssystem kommen, und zu fragen, wie diese weiter verbessert werden kann und welche Un-
terstützung Schulen und Lehrkräfte hierbei benötigen. Auch dem Befund, dass bei einem sehr hohen 
Anteil der Schüler:innen das Interesse am Deutschunterricht sehr gering ausgeprägt ist und nur wenige 
Schüler:innen ein hohes Interesse am Fach Deutsch entwickeln, sollte genauer nachgegangen werden. 

Der IQB-Bildungstrend 2022 macht jedoch nicht nur auf Problemlagen aufmerksam, sondern er 
weist auch nach, dass es Bereiche gibt, in denen Schüler:innen in Deutschland ihre Kompetenzen immer 
weiter ausbauen. So sind Neuntklässler:innen im Jahr 2022 deutlich besser in der Lage, schriftli-
che Texte und gesprochene Sprache in Englisch zu verstehen als 13 Jahre zuvor. Dies wird zwar in 
hohem Maße auch auf außerschulische Aktivitäten zurückzuführen sein, für die aber der Englisch-
unterricht die Voraussetzungen schafft. Dieser dürfte in den letzten 20 Jahren deutlich kompetenz-
orientierter geworden sein. 

Zwei weitere erfreuliche Befunde des IQB-Bildungstrends 2022 sollen abschließend hier noch 
einmal erwähnt werden: Zum einen sind auch die meisten Schüler:innen in der Sekundarstufe I – 
wie die Schüler:innen im Primarbereich – mit ihrer Schule sehr zufrieden und fühlen sich gut in-
tegriert. Zum anderen geben sowohl die Deutsch- als auch die Englischlehrkräfte der am IQB- 
Bildungstrend 2022 teilnehmenden Schüler:innen an, mit ihrer Berufswahl sehr zufrieden zu sein, 
mit Begeisterung zu unterrichten und viel Anstrengung in ihren Beruf zu investieren. Dies weist da-
rauf hin, dass die Tätigkeit als Lehrkraft nicht nur sehr anspruchsvoll ist, sondern offenbar auch in 
hohem Maße zufriedenstellend. Letzteres wird in der aktuellen Diskussion über diesen Beruf gele-
gentlich übersehen.
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Im Kompetenzbereich Zuhören erreichen Neuntklässler:innen in Deutschland 
insgesamt im Mittel 456 Punkte auf der Berichtsmetrik. Zwischen Bayern, dem 
Land mit dem höchsten Wert von 477 Punkten, und Bremen, dem Land mit dem 
niedrigsten Wert von 415 Punkten, liegen 62 Punkte. In den Ländern Bayern, 
Hamburg und Sachsen liegen die im Durchschnitt erreichten Kompetenzen signi-
 kant über dem deutschen Mittelwert. In Berlin, Bremen, Hessen und Nordrhein-
Westfalen hingegen werden im Zuhören, wie auch im Lesen, signi kant geringere 
Kompetenzmittelwerte erreicht als bundesweit. 

Die Standardabweichung im Bereich Zuhören beträgt in Deutschland insge-
samt 116 Punkte. In Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen, 
Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen fällt die Streuung signi kant geringer 
aus. Signi kant heterogener als in Deutschland insgesamt sind die Testergebnisse 
im Zuhören in den Ländern Berlin, Bremen und Schleswig-Holstein. 

Im Zuhören ist in Sachsen das Befundmuster eines überdurchschnittlichen 
Kompetenzmittelwerts bei einer relativ zu Deutschland insgesamt signi kant dar-
unter liegenden Streuung zu beobachten. In Berlin und Bremen hingegen fällt die 
mittlere Kompetenz im Zuhören signi kant geringer und die Streuung signi kant 
höher aus als bundesweit.

Abbildung 4.1:  Mittelwerte und Streuungen der im Jahr 2022 erreichten Kompetenzen von Neuntklässler:innen im 
Fach Deutsch im Kompetenzbereich Lesen
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Anmerkungen. In der Tabelle werden gerundete Werte angegeben. M = Mittelwert; SE = Standardfehler; SD = Standardabweichung. 
Fett gedruckte Werte unterscheiden sich statistisch signi kant (p < .05) vom Wert für Deutschland insgesamt. Schraf erte Balken zeigen 
eine nicht signi kante Differenz vom Wert für Deutschland insgesamt an.
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Land mit dem höchsten Wert von 477 Punkten, und Bremen, dem Land mit dem 
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Hamburg und Sachsen liegen die im Durchschnitt erreichten Kompetenzen signi-
 kant über dem deutschen Mittelwert. In Berlin, Bremen, Hessen und Nordrhein-
Westfalen hingegen werden im Zuhören, wie auch im Lesen, signi kant geringere 
Kompetenzmittelwerte erreicht als bundesweit. 

Die Standardabweichung im Bereich Zuhören beträgt in Deutschland insge-
samt 116 Punkte. In Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen, 
Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen fällt die Streuung signi kant geringer 
aus. Signi kant heterogener als in Deutschland insgesamt sind die Testergebnisse 
im Zuhören in den Ländern Berlin, Bremen und Schleswig-Holstein. 

Im Zuhören ist in Sachsen das Befundmuster eines überdurchschnittlichen 
Kompetenzmittelwerts bei einer relativ zu Deutschland insgesamt signi kant dar-
unter liegenden Streuung zu beobachten. In Berlin und Bremen hingegen fällt die 
mittlere Kompetenz im Zuhören signi kant geringer und die Streuung signi kant 
höher aus als bundesweit.

Abbildung 4.1:  Mittelwerte und Streuungen der im Jahr 2022 erreichten Kompetenzen von Neuntklässler:innen im 
Fach Deutsch im Kompetenzbereich Lesen
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Fett gedruckte Werte unterscheiden sich statistisch signi kant (p < .05) vom Wert für Deutschland insgesamt. Schraf erte Balken zeigen 
eine nicht signi kante Differenz vom Wert für Deutschland insgesamt an.
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Im Kompetenzbereich Orthogra e beträgt der Mittelwert für Deutschland ins-
gesamt 469 Punkte. Zwischen Bayern, dem Land mit dem höchsten Mittelwert 
von 494 Punkten, und Bremen, dem Land mit dem niedrigsten Mittelwert von 
426 Punkten, liegen 68 Punkte. In Baden-Württemberg, Bayern und Sachsen sind 
signi kant höhere, in Berlin, Bremen und Nordrhein-Westfalen hingegen signi -
kant geringere Kompetenzmittelwerte im Bereich Orthogra e zu verzeichnen als 
in Deutschland insgesamt.

Die Streuung im Kompetenzbereich Orthogra e liegt im Jahr 2022 bun-
desweit bei 117 Punkten. Signi kant niedriger fällt die Streuung in Bayern, 
Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen aus. Eine signi kant höhere Standardab-
weichung als in Deutschland insgesamt ist in keinem Land zu verzeichnen.

Das Befundmuster eines im Vergleich zu Deutschland insgesamt über durch-
schnittlich hohen Kompetenzmittelwerts bei signi kant unterdurchschnittlicher 
Streuung wird in der Orthogra e in den Ländern Bayern und Sachsen erreicht. 

Abbildung 4.2:  Mittelwerte und Streuungen der im Jahr 2022 erreichten Kompetenzen von Neuntklässler:innen im 
Fach Deutsch im Kompetenzbereich Zuhören
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Anmerkungen. In der Tabelle werden gerundete Werte angegeben. M = Mittelwert; SE = Standardfehler; SD = Standardabweichung. 
Fett gedruckte Werte unterscheiden sich statistisch signi kant (p < .05) vom Wert für Deutschland insgesamt. Schraf erte Balken zeigen 
eine nicht signi kante Differenz vom Wert für Deutschland insgesamt an.
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Kompetenzbereich Lesen
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4.1.2  Im Mittel erreichte Kompetenzen im Jahr 2022 an Gymnasien

Im Folgenden wird dargestellt, welche Kompetenzen Neuntklässler:innen an 
Gymnasien im Jahr 2022 im Durchschnitt erreichen und wie groß die Leistungs-
streuung in dieser Gruppe von Schüler:innen ist. Darüber hinaus wird überprüft, 
inwieweit ein Zusammenhang zwischen der gymnasialen Beteiligungsquote und 
den im Mittel von den Gymnasiast:innen in den Ländern erreichten Kompeten-
zen besteht. 

Im Kompetenzbereich Lesen beträgt der Mittelwert im Jahr 2022 an Gymna-
sien in Deutschland insgesamt 555 Punkte (Abb. 4.4). Die Werte der einzelnen 
Länder variieren zwischen 580 Punkten in Bayern und 521 Punkten in Bremen. 
Zwischen dem Land mit dem höchsten und dem Land mit dem niedrigsten Mit-
telwert liegen somit 59 Punkte auf der Berichtsmetrik. Die Mittelwerte der Län-
der Baden-Württemberg, Bayern und Sachsen sind signi kant höher als der Wert 
für Deutschland insgesamt, die Mittelwerte der Länder Berlin, Brandenburg, Bre-
men und Hessen hingegen fallen signi kant niedriger aus. 

Die Streuung im Bereich Lesen an Gymnasien liegt im Jahr 2022 in Deutsch-
land insgesamt bei 80 Punkten auf der Berichtsmetrik. In Baden-Württemberg, 
Bayern, Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Rheinland-Pfalz und Thürin-
gen sind die Ergebnisse der Gymnasiast:innen signi kant homogener, in Berlin 
hingegen signi kant heterogener als in Deutschland insgesamt. 

Ein überdurchschnittlicher Kompetenzmittelwert bei einer Streuung, die signi-
 kant geringer ist als in Deutschland insgesamt, wird im Lesen in den Ländern 
Baden-Württemberg und Bayern erreicht. In Berlin, wo der mittlere Kompetenz-
wert signi kant niedriger ausfällt als bundesweit, ist zudem die Streuung im Ver-
gleich signi kant größer.

Abbildung 4.3:  Mittelwerte und Streuungen der im Jahr 2022 erreichten Kompetenzen von Neuntklässler:innen im 
Fach Deutsch im Kompetenzbereich Orthografie
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Anmerkungen. In der Tabelle werden gerundete Werte angegeben. M = Mittelwert; SE = Standardfehler; SD = Standardabweichung. 
Fett gedruckte Werte unterscheiden sich statistisch signi kant (p < .05) vom Wert für Deutschland insgesamt. Schraf erte Balken zeigen 
eine nicht signi kante Differenz vom Wert für Deutschland insgesamt an.

Mittelwerte und Streuungen der im Jahr 2022 erreichten Kompetenzen von Neuntklässler:innen im Fach Englisch im 
Kompetenzbereich Leseverstehen

175Mittelwerte und Streuungen der erreichten Kompetenzen im Fach Englisch

Berlin signi kant höher und in Mecklenburg-Vorpommern sowie im Saarland si-
gni kant niedriger aus als in Deutschland insgesamt. In keinem Land wird ein 
überdurchschnittlicher Kompetenzmittelwert bei einer signi kant geringeren 
Streuung als in Deutschland insgesamt erreicht.

Abbildung 4.18:  Mittelwerte und Streuungen der im Jahr 2022 erreichten Kompetenzen von Neuntklässler:innen im 
Fach Englisch im Kompetenzbereich Leseverstehen
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Berlin signi kant höher und in Mecklenburg-Vorpommern sowie im Saarland si-
gni kant niedriger aus als in Deutschland insgesamt. In keinem Land wird ein 
überdurchschnittlicher Kompetenzmittelwert bei einer signi kant geringeren 
Streuung als in Deutschland insgesamt erreicht.
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m IQB-Bildungstrend 2018 wird über die Ergebnisse des zweiten Länderver-
gleichs des Instituts zur Qualitätsentwicklung im Bildungswesen (IQB) im Fach

Mathematik und in den naturwissenschaftlichen Fächern Biologie, Chemie und
Physik in der Sekundarstufe I berichtet. In den genannten Fächern werden die
Kompetenzen von Schülerinnen und Schülern der 9. Jahrgangsstufe untersucht,
die im Jahr 2018 erfasst wurden. Neben der Bestandsaufnahme für das Jahr
2018 liegt der Fokus auf Trendanalysen, die zeigen, inwieweit sich das von
Neuntklässlerinnen und Neuntklässlern erreichte Kompetenzniveau in den un-
tersuchten Fächern seit dem Jahr 2012 verändert hat. Die Grundlage bilden die
für alle Länder verbindlichen Bildungsstandards der Kultusministerkonferenz, die
fächerspezifisch festlegen, welche Kompetenzen Schülerinnen und Schüler bis
zu einem bestimmten Punkt in ihrer Schullaufbahn entwickelt haben sollen.

Zusätzlich zu den von Neuntklässlerinnen und Neuntklässlern in den Ländern
erreichten Kompetenzen werden in diesem Bericht auch geschlechtsbezogene,
soziale und zuwanderungsbezogene Disparitäten analysiert und ebenfalls über-
prüft, inwieweit sich diese seit dem Jahr 2012 verändert haben. Ergänzend wer-
den Befunde zu motivationalen Merkmalen der Schülerinnen und Schüler, zu
Aspekten der Unterrichtsqualität im Fach Mathematik sowie zur Aus- und Fort-
bildung von Lehrkräften im Fach Mathematik und in den naturwissenschaftlichen
Fächern berichtet. Die repräsentative Erhebung für den IQB-Bildungstrend 2018
fand an insgesamt 1462 Schulen in allen 16 Ländern in der Bundesrepublik
Deutschland statt.

Das IQB ist eine unabhängige wissenschaftliche Einrichtung der Länder und hat den
Auftrag, das Erreichen der von der Kultusministerkonferenz beschlossenen Bildungsstandards
zu überprüfen. Die Erhebungen finden im Primarbereich in den Fächern Deutsch und
Mathematik in der Regel alle fünf Jahre, in der Sekundarstufe I alternierend in den
Fächergruppen Deutsch, Englisch und Französisch einerseits sowie Mathematik, Biologie,
Chemie und Physik andererseits alle drei Jahre statt. Mit den IQB-Ländervergleichen, die
in den Jahren 2009 (Sekundarstufe I: Deutsch, Englisch, Französisch), 2011 (Primarbereich:
Deutsch, Mathematik) und 2012 (Sekundarstufe I: Mathematik, Biologie, Chemie, Physik)
durchgeführt wurden, konnte der erste Zyklus der Überprüfungen des Erreichens der
Bildungsstandards abgeschlossen werden. Die im zweiten Zyklus in den Jahren 2015 und
2016 durchgeführten IQB-Bildungstrends ermöglichten es, für das Erreichen der Bildungs-
standards in den sprachlichen Fächern in der Sekundarstufe I und im Primarbereich
Entwicklungstrends zu beschreiben. Mit dem vorliegenden Berichtsband zum IQB-
Bildungstrend 2018, der den Abschluss des zweiten Studienzyklus bildet, legt das IQB
nun auch für das Fach Mathematik und für die naturwissenschaftlichen Fächer in der
9. Jahrgangsstufe eine Analyse von Veränderungen in zentralen Kompetenzbereichen
vor, die in einem Zeitraum von sechs Jahren stattgefunden haben.
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Im IQB-Bildungstrend 2022 wird über die Ergebnisse der dritten Studie des Instituts zur 
Qualitätsentwicklung im Bildungswesen (IQB) zu den sprachlichen Fächern am Ende der 
Sekundarstufe I berichtet. Untersucht werden Kompetenzen von Schüler:innen der 9. Jahr-
gangsstufe in den Fächern Deutsch, Englisch und Französisch, die im Jahr 2022 erfasst 
wurden. Neben der Bestandsaufnahme für das Jahr 2022 liegt der Fokus auf Trendana-
lysen, die zeigen, inwieweit sich das von Neuntklässler:innen erreichte Kompetenzniveau 
in den untersuchten Fächern im Vergleich zu den Erhebungen der Jahre 2009 und 2015 
verändert hat. Die Grundlage bilden die für alle Länder verbindlichen Bildungsstandards 
der Kultusministerkonferenz für die Sekundarstufe I, die fächerspezifisch festlegen, welche 
Kompetenzen Schüler:innen bis zum Ersten Schulabschluss und bis zum Mittleren Schul-
abschluss entwickelt haben sollen.
Zusätzlich zu den von Neuntklässler:innen in den Ländern erreichten Kompetenzen  werden 
im Bericht auch geschlechtsbezogene, soziale und zuwanderungsbezogene Disparitäten 
für das Jahr 2022 analysiert und es wird ebenfalls überprüft, inwieweit sich diese im Ver-
gleich zu den Jahren 2009 und 2015 verändert haben. In verschiedenen Auswertungen 
wird dabei den Herausforderungen Rechnung getragen, die mit dem Schulbetrieb unter 
Pandemie bedingungen seit dem Jahr 2020 verbunden waren. Ergänzend werden Befun-
de zu moti vationalen Merkmalen der Schüler:innen, zu Aspekten der Unterrichtsqualität 
im Fach Deutsch und zu Deutsch- und Englischlehrkräften berichtet. Die Befunde des 
IQB-Bildungstrends 2022 basieren auf repräsentativen Stichproben, die insgesamt 35 556  
Schüler:innen aus 1 755 Schulen in allen 16 Ländern in der Bundesrepublik Deutschland um-
fassen. 
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zu Berlin und überprüft regelmäßig das Erreichen der von der Kultusministerkonferenz beschlossenen 
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lungstrends beschrieben werden konnten. Der IQB-Bildungstrend 2022, über dessen Ergebnisse der 
vorliegende Band berichtet, setzt den im Jahr 2021 begonnenen dritten Studienzyklus fort und um-
fasst Analysen zu Veränderungen in zentralen Kompetenzbereichen am Ende der 9. Jahrgangsstufe 
über einen Zeitraum von mehr als einem Jahrzehnt.
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